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e u ß e n. 

Berlin, vom 6. September. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsrath von 
Ledebour zu Dorpat den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
Erb; Großherzogin von 


der Erb- Großherzog und die 
Mecklenburg-Schwerin 
ſind von Ludwigsluſt hier angekommen und in die auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe fuͤr Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmer abgeſtiegen. f 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Kanzler und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von 
Neffelrode, iſt nach Böhmen abgereiſt. 


Briefen aus Stettin zufolge, die bis zum Zten 
Nachmittags 5 Uhr reichen, waren Se. Majeſtät der 


Kaiſer von Rußland um dieſe Zeit noch nicht daſelbſt 


eingetroffen. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz befand 
ſich noch immer in Swinemuͤnde, um daſelbſt den Er; 
lauchten Gaſt bei Seiner Ankunft zu begrüßen. In 
Stettin ſelbſt war ein Theil der Garniſon von dm Lan⸗ 
dungsplatze bis zum Touſſaintſchen Haufe aufgeſtellt, wo 


Se. Kaiſerl. Majeſtäͤt abſteigen werden. Das Wetter 


war ubrigens fortwährend äußerſt ungünſtig, und Sturm 
und Regen wechſelten mit einander ab. 
Nachrichten aus Stettin vom Aten melden: „Ein 
am Zten Abends aus St. Petersburg hier angekomme⸗ 
ner Courier hat die Nachricht mitgebracht, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer am 28ſten v. Mts. Morgens um 


9 Uhr von Kronſtadt mit der „Iſchora“ in See gegan⸗ 
gen iſt. Der Courier, hatte einige Stunden fpäter die 


Hauptſtadt verlaſſen. Er ſowohl als ein zweiter Courier, 
der am 20ſten von St. Petersburg abgegangen und 


heute am Aten hier eingetroffen iſt, bringen Briefe Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin au Ihren Erlauchten Gemahl, 
und der letzte zugleich die Nachricht, daß die Vermuthung, 
Se. Majeſtaͤt wären bei Reval ans Land gegangen, 
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um dort eine ruhigere See abzuwarten, ungegruͤndet 
geweſen ſey. Der Erhabene Gaſt iſt hiernach mit jeder 
Stunde in Swinemünde zu erwarten, zumal die ſtuͤr⸗ 
miſche Witterung nachgelaſſen hat und ber Wind guͤn⸗ 
ſtiger geworden iſt.“ — Neueren Berichten aus Stettin 
zufolge, waren Se. Majeſtaͤt am öten Abends um 
9 Uhr noch nicht in Swinemuͤnde angekommen. Die 
Nachricht von der erfolgten Landung kann in ſehr kurzer 
Zeit in Stettin eintreffen, da am ganzen Oder⸗Ufer 
entlang Signal Poſten aufgeſtellt find. . 
Schwedt, vom 2. September. — Geſtern, als am 
Sonntage," war unſer Städtchen von den benachbarten 
Landleuten fo angefuͤllt, daß kein Plaͤtzchen in den Gaſt⸗ 
hoͤfen zu bekommen war; die Menge wogte, trotz der 
unfreundlichen Witterung durch die Straßen, und uͤberall 
boͤrte man freudige Ausrufungen uͤber das muntere und 
geſunde Ausſehen des ſo hoch verehrten Monarchen. Es 
iſt nur ſchade, daß die fo unfteundliche Witterung nicht 
erlaubt big liebliche Umgebung unſerer kleinen Stadt zu 
beſehen. 5 
R. u ß lan d 
Odeſſa, vom 16. Auguſt. — Der Vice Admiral 
Ricord iſt in dieſen Tagen am Bord der Fregatte 
Fürſtin Lowiez hier angekommen und hat die Quaran⸗ 
taine bezogen. Der größte Theil des Geſchwaders, wels 
ches unter feinen Befehlen im Mittellaͤndiſchen Meere 
ſtationirt war, iſt in das Schwarze Meer eingelaufen 
und hat ſeine Richtung nach Sebaſtopol genommen. 


DELETE. ch. 
Prag, vom 2. September. — Am 30. Auguſt mach⸗ 
ten Ihre Majeſtaͤten um 9 Uhr früh einen Ausflug 
nach Buſchtiehrad. Mittags wurde abermals ein Theil 
des Adels und des K. K. Militairs durch die Einladung 
zur Kaiſerl, Tafel beehrt. Nachmittags um 4%½ Uhr 
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ward die Univerfirät des erfreulichen Beſuches Sr. Maj. 
des Kaiſers gewuͤrdiget. Abends ward den Bewohnern 
der Hauptſtadt abermals die hocherfreuliche Gelegenheit 
gewährt, Ihren Majeftäten die inniaſten Beweiſe der 
teeueſten Ergebenheit und kindlichſten Verehrung in dem 
Staͤndiſchen Schauſpielhauſe bezeigen zu duͤrfen. Ibre 
Majeſtaͤten, in Begleitung Sr. Mojeftät des Königs 
von Sachſen, wohnten der Darſtellung eines, vom Dis 
rektor Stiepanek verfaßten Luſtſpieles in 3 Aufzuͤgen, 
unter dem Titel: „Der Boͤhme und der Deutſche.“ 
— Am Z1ſten gaben Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer allge⸗ 
meine Audienz von 6½ Uhr früh bis halb 11 Uhr. 
Hierauf beglückten Se. Maſeſtaͤt den kommandirenden 
Generalen Fuͤrſten von Liechtenſtein mit einem Beſuche 
auf deſſen, zur Herſtellung feiner Geſundheit genomme⸗ 
nem Landſitze bei Lieben. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
be uchten Vormittags um 9 Uhr das Italieniſche Wai— 
ſeninſtitut. Weiter beſahen Ihre Majeftät die Kranken— 
Anſtalt der barmherzigen Bruͤder, gingen von Bett zu 
Bett, und ſprachen mit wahrhaft muͤtterlicher Fuͤrſor ge 
voll Milde troͤſtende, ermunternde Worte zu jedem Lei— 
denden. Hierauf begaben ſich Ihre Majeſtaͤt in das 
Ordensnoviziat, richteten mehrere Fragen an die dort 
verſammelten Novizen mit gewohnter Huld, machten 
ſie auf ihre, der leidenden Menſchheit ſo wohlthaͤtige 
Beſtimmung aufmerkſam, und ermunterten fie zur Des 
harrlichkeit in der Erfuͤllung ihres ſchoͤnen Berufes. 
Auch die Anſtalt fir irrſinnige Geiſtliche wuͤrdigten 
Ihre Majeſtaͤt Hoͤchſtdero mütterlicher Aufmerkſamkeit, 
und uͤbergaben dem Convents-Vorſteher eine namhafte 
Summe für einen armen Kranken, dem ein Faß amputirt 
werden mußte. Um 11 Uhr verfuͤgten Sich Ihre Maj. 
unvermuthet in das ſtaͤndiſch-techniſche Inſtitut, um den 
in den letzt verfloſſenen neun Jahren ſtattgefundenen 
Zuwachs in den Sammlungen in Augenſchein zu nehmen. 
Hierauf begaben Sich Ihre Majeſtaͤt in das Konſer⸗ 
vatorium der Muſik, beſichtigten alle Lehrzimmer, ers 
kundigten Sich nach allen Einrichtungen der Anſtalt, 
und entzuͤckten alle Anweſenden durch Hoͤchſtihre Herab— 
laſſung und Huld. Sodann verfuͤgten Sich Aller hoͤchſt⸗ 
dieſelben in die dort befindliche Dominikanerkirche, wo— 
ſelbſt Ihre Majeſtaͤt Ihr Gebet verrichteten. Um 
11½ Uhr wurde die Karmeliterinnen-Gemeinde mit dem 
Allerhoͤchſten Beſuche erfreut. 


Prag, vom 5. September. (Privatmitth.) — Am 
ten d. früh halb 8 Uhr reiſten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von hier ab nach Muͤnchengraͤtz, 
wo auch Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Rußland erwar⸗ 
tet wird. 


ee ee 
Dresden, vom 3. September. — Am Z3tſten v. M. 


wurde vor Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem Prinzen Mit- 


regenten und dem Prinzen Johann von den an In⸗ 
fanterie, Kapallerie und Artillerie hier garniſonirenden 
Truppen vor deren Abmarſch in die gewöhnlichen Herbſt⸗ 
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Kantonnements ein Mandver in hieſioer Naͤhe aufge / 
fuͤhrt. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 


Sachſen⸗Weimar iſt, von Karlsbad und Toͤplitz zurück 
kommend, vorgeſtern hier angekommen und im Hötel 
de Pologne abgeſtiegen. — Geſtern traf Ihre Koͤnigl. 


Hoheit die Prinzeſſin Marie, Gemahlin des Prinzen 
Auch Ihre 


Mit egenten, von Wien wieder hier ein. 
Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 


. 


Weimar langte geſtern hier an und ſetzte ohne den ges 
ringſten Aufenthalt ihre Reiſe fort, um, dem Verneh⸗ 
men nach, an der Schleſiſch-Boͤhmiſchen Grenze mit 


Allerhoͤchſtihkem Bruder, dem Kaiſer von Rußland, zus 
ſammen zu treffen, welcher im Schloſſe Friedland eine 


Zufammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich haben 


wird. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachfen 
Weimar iſt heute Vormittag von hier dahin nachge⸗ 
folgt. — Der Engliſche Geſandte am Berliner Hofe, 
Lord Minto, iſt nebſt Familie von Toͤplitz hier auge⸗ 
kommen. —ç 

Darmſtadt, vom 29. Auguſt. — Heute iſt dem 
am 21ſien d. M. nach Berlin abgereiſten Präſidenten 
der Großherzogl. Ober Finanz Kammer, Herrn v. Kopp, 
der Großherzogl. Ober -F nanzrath Bierſack dahin nach⸗ 
gefolgt. Derſelbe iſt zum Großherzogl. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bei der Kommiſſion ernannt, welche in Folge der 
abgeſchloſſenen Zoll⸗-Vereinigungs⸗Vertraͤge zuſammentritt, 


um fuͤr den Geſammt Verein das gemeinſchaftliche Zoll⸗ 


Geſelz, die Inſtruetionen ic. zu entwerſen und die Or— 
ganiſation der Zoll- Verwaltung des Vereins vorzuberei— 
ten. — Die Wahl dieſes Commiſſairs findet allgemeine 
Billigung, indem derſelbe bei f uͤheren ähnlichen: Vers 


handlungen zu Muͤnchen (wegen Ausführung. des Han⸗ 


delsvertrags vom 27. Mai 1829) und zu Kaſſel, 
weſentlich zu deren guͤnſtigen Erfolgen beigetragen ha⸗ 
ben ſoll. 5 


Landau, vom 29. Auguſt. — Nachſtehendes iſt das 


Reſultat der heutigen Schluß⸗Sitzung des Aſſiten-Ge— 
richts. Zuerſt wurde Piſtor abgeurtheilt: Derſelbe zwar 
von der gegen ihn erhobenen Kriminal-Klage freigeſpro⸗ 
chen, jedoch nach Art. 209 und 217 des Straf-⸗Geſetz⸗ 
buches zu 1 Jahr Correctionshaus Strafe verurtheilt. 
Sodann 2) Dr. Groſſe: Dieſer wurde zu 10jährtger 
Verbannung verurtheilt, nebſt den geſetzlichen Con equen⸗ 
zen nach Code penal Art. 87, 88, 102, 8, 28, 32, 
36, 48 und 44 (gegen Caution von 3000 Fl.); — 
Art. 4 der Conſtitution vom 22. Frimaire VIII, Code 
d'instr. 368, 471, 472. Endlich Schüler, Saroye 
und Geib. Wegen des Complotts frei. Erſtere zwei 
wurden aber wegen Verbreitung des gegen Roſt ineris 
minirten Auſſatzes vom 5. Juni 1832: „Was iſt zu 
thun?“ (wegen dieſes Artikels allein) in boͤslicher Abs 


ſicht und wiſſentlich, daß dieſer Auffatz verbrecheriſchen 


Inhalts ſey, Jeder (wie Groſſe) zu 10jähriger Ver⸗ 
bannung de. dc. verurtheilt; — Geib aber, als der 
Theilnahme an dieſem Verbrechen nicht uͤberwieſen — 


| 
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frrigeſprochen. Die Urtheile alle find ſehr umfaſſend 
motivirt, beſonders das letztere gegen Schuͤler, Savoye 
und Geib. Außer juriſtiſchen Gründen wurde bei erſtern 
zwei auch die moraliſche Seite angegriffen; letztere Der 
ziehung aber fuͤr Geib geltend gemacht, deſſen Freiſpre⸗ 
chung ſich insbeſondere auch noch darauf gruͤndet, daß, 
wenn er auch gleichwohl bei Erſcheinung des obigen 
Auſſatzes vom 5. Juni 1832 noch Mitglied des Comi⸗ 
té's des Preßvereins geweſen ſey, ihm (der ſich damals 
ſchon nach Lambsheim zuruͤckgezogen und keinen thaͤtigen 
Antheil mehr an dem Preßverein genommen habe) doch 
kein Antheil an der (abſichtlichen) Verbreitung des 
ſtrafbaren Aufſatzes imputirt werden koͤnne. 

Die Münchener politiſche Zeitung enthält einen Auf⸗ 
faß uber die Türkei, worin es heißt: „Ibrahim Paſcha 
iſt mit feinem Heere uͤber den Taurus zurückgekehrt; 
die zum Schutze des Ottomaniſchen Reiches herb igeril, 
ten Ruſſiſchen Truppen haben den Räckweg in igre 
Heimath angetreten, die hohe Pforte iſt gerettet. So 
hat denn jetzt die Tuͤrkei, ſtatt des ihren Untergang 
drohenden Krieges Frieden, und Sultan Mahmud wird 
unſtreitig, wie er ſchon ſonſt gethan, dieſe Zeit nicht 
ungenutzt voruͤbergehen laſſen „ ſondern gewiß wiederum 
manche neue Reformen vornehmen. Es iſt indeſſen be— 
reits ſo außerordentlich viel in dem großen Reiche durch 
den Sultan reformirt oder zerſtoͤrt worden, daß man 
ſich Schon faſt darnach umſehen muß, welches Inſtitut 
nunmehr von dem Beherrſcher der Glaͤubigen einer 
Umgeſtaltung unterworfen werden dürfte. Es kann je— 
doch hieruͤber nicht lange ein Zweifel obwalten, gewiß 
werden die Ulemas es ſeyn, welche ſehr bald große 
Muͤhe haben werden, ihre Exiſtenz noch über die Re⸗ 
formverſuche ihres Herrn hinaus zu friſten. Taͤuſchen 
wir uns nicht, mit der Pforte iſt es zu Eude; man 
hat ihr nur noch eine kurze Zeit gewährt, damit ihr 
Beherrſcher ſelbſt noch mehr das Werk des völligen Um 
ſturzes durch feine Vorbereitung erleichtere. Es iſt 
allerdings eine auffallende Erſcheinung, daß dieſes Reich, 
deſſen Untergang man freilich ſchon ſeit geraumer Zeit 


vorher verkuͤndet hat, welches aber deſſenungeachtet in 


dem vorletzten Kriege gegen Rußland eine ganz uner— 
wartete Kraft entwickelte, deſſen Heer den Ruſſen die 
furchtbare Niederlage bei Schumla beibrachte, daß eben 
dieſes Reich nun aber auch mit Rieſenſchritten ſeiner 
gaͤnzlichen Aufloͤſung entgegengehe. Schon der letzte 
Feldzug der Ruſſen gegen die Turkei konnte darloer 
keinem Zweifel mehr Raum laſſen; eine Schlacht, in 


welcher auf jeder von beiden Seiten kaum 40,000 Mann 


in das Feld geſtellt waren, entſchied Über das Schickral 
der Türkei; fie eroͤffnete Dievitſch den Weg uͤber den 

alkan und geſtattete ihm, mit kaum 20,000 Mann 
den Frieden von Adrianopel zu diettren.“ 


9 
Lubeck, vom 1. September. — Vergebens hatten 
wir geſtern und vorgeſtern dem St. Petersburger Dampfr 


ſchiffe Alexandra entgegen geſehen, bis es in voriger 


* 


* . 


Nacht in Travemuͤnde anlangte. Es hatte bei dem 
ſtuͤrmiſchen Wetter und widrigen Winden ſieben Tage 
auf der Ueberfahrt zugebracht. Heute Vormittag traf 
hier der mit demſelben angekommene Ruſſiſch Kaiſerl. 
Vice Kanzler, Graf Neſſelrode, nebſt Suite ein und ſtieg 
im Hotel du Nord ab, wo der aus Hamburg ange⸗ 
langte Ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Struve, vor ihm ab⸗ 
getreten war. Nach eingenommenem Mittagseſſen ſetzte 
der Herr Graf Neſſelrode ſeine Reiſe uͤber Berlin nach 
Böhmen fort; die Staatsraͤthe Baron Sacken und 
v. Brunow begleiten ihn. 


T 


Paris, vom 28. Auguſt. — Im Gefolge der Koͤni⸗ 
gin Donna Maria befindet ſich der Marquis v. Rezende 
nebſt mehreren Portugieſiſchen Offizieren. Herr v. Ab 
meida, der Marquis v. Nochepitre und einige andere 
Hausbeamte der jungen Königin waren bereits am 
24ſten von hier nach Havre abgereiſt, um dort fuͤt 
Quartier zu ſorgen. 


Noch immer ſind keine Nachrichten über die Revolu— 
tion eingegangen, die man für den taten oder 14ten 
d. M. in Neapel ausbrechen zu ſehen erwartete. Ein 
im Peuple souveräin von Marſeille enthaltener Brief, 
datirt Neapel vom 10. Auguſt, deutet jedoch abermals 
auf dort bevorſtehende ernſte Ereigniſſe hin. „Der Zw 
ſtand unſerer Öffentlichen Angelegenheiten — heißt es 
darin — iſt ſehr beunruhigend. Kaum laͤßt ſich die 
Aufregung, die in unſern Provinzen, und die Angſt, die 
in der Hauptſtact herricht, beſchreiben. Allgemein heißt 
es, daß mehrere Provinzen bereits in vollem Aufſtande 
begriffen find und bedentende Maſſen gegen Neapel in 
Marſch geſetzt haben. Hier am Olte ſchweben wir in 
der größten Ungewißheit. Der König kann ſich auf 
die Truppen nicht verlaſſen;; ausgenommen jedoch 
vielleicht auf die Schweizer -Regimenter, die uͤbrigens 
ſeit dem Juli 1830 ſehr demoraliſiet find, und auf 
welche die Kunde der neueſten Schweizetiſchen Er 
eigniſſe ebenfalls einen großen Eindreck hervorzu⸗ 
bringen nicht verfehlen kann. Das Volk wuͤnſcht 
eine Regierungs-Veraͤnderungz unſere leidenſchaftliche 
Ju zend beeilt den Ausbruch einer Bewegung, an 
welche fie die Hoffnung auf die Einheit Italiens knüpft, 
aus allen Kräften; fie hofft endlich Italiens Regenera⸗ 
tion ins Werk richten zu koͤnnen. Alle Schattirungen 
freiſtuniger Anſichten haben ſich zu einem politiſchen 
Vereine verſchmolzen, an welchem bereits faſt die ge 
ſammte Jugend Neapels Theil nimmt. Jener Verein 
iſt „das junge Italien.“ In allen Kreiſen hoͤrt man 
die Worte: Freiheit, Einheit und Unabhängigkeit Ita⸗ 
lieus wiederhallen. Verwegenhelt iſt an die Stelle der 
Furcht getreten. De Regierung zeigt ſich befangen, 
weil ſie ſich ihrer iſolirten Stellung bewußt iſt, ſie bleibt 
u.t,ätig, weil fie den Ausbiuch des fie bedrohenden Un⸗ 
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gewitters durch ſtrenge Maßregeln zu beſchleunigen fuͤrch⸗ 
tet. — Wenn Sie dieſen Brief erhalten, wird die 
Neapolitaniſche Revolution vielleicht ſchon vollendet 
ſeyn.“ (270 (N. Hamb. 8.) 


“ ) . 8 

Der Constitutionnel enthält ausführliche Privat- 
Die nunmehrige Ent⸗ 
fernung ſaͤmmtlicher Franzoͤſiſcher Truppen von dort, 
batte — dieſen Mittheilungen nach — wiewohl lange 
vorhergeſehen, dennoch die Griechiſche Regierung mit 
großer Beſorgniß erfuͤllt, indem die Baierſchen Truppen 
in greßer Anzahl von Krankheiten hingerafft werden, ſo 
daß von den 550 Mann welche die Beſatzung von 
Nauplia und Argos ausmachen, gegenwaͤrtig 400 außer 
Stande ſeyen Dieaſte zu thun. Schon wären zwei 
hoͤhere Offleiers nach Baiern zuruͤckgekehrt, und viele 
andere beabſichtigen ein Gleiches zu thun. Man ſehe 
eine bevorſtehende Reaction als die wahrſcheinliche Folge 
des Abganges der Franzoſen an, indem die Emiſſairs 
einer gewiſſen Macht, die ihten Einfluß auf Griechen⸗ 
land nicht aufgeben wolle, Unruhen anzuſtiften nicht 
verfehlen werden, die denn um fo gefährlicher feyu duͤrf⸗ 
ten als die Baierſchen Truppen an vielen "Orten zer; 
ſtetuet und uͤberdies wenig beliebt ſeyen. Auch meinen 
die Griechen allgemein, ſie koͤnnen nicht Viel dabei ver⸗ 


lieren, wenn ſie eine Regierung wieder heimſendeten, 
die bisher weder groͤßere Sicherheit herzuſtellen, noch 


auch den Handel und die Gewerbe zu beleben vermogt 
habe, und dennoch Opfer über Opfer verlange. — Großen 
Unwillen habe es in Kouſtantinopel erregt, daß der 
junge Koͤnig von Griechenland, auf ſeinem Beſuche der 
Griechiſchen Inſeln, in Smyrna — wiewohl unter 
beabſichtigtem Incognito — an das Land geftiegen, und 
dort vom Griechiſchen Clerus becomplimentitk worden 
ſey. Die Pforte habe ſich darüber bei den Botſchaf⸗ 
tern Rußlands, Frankreichs und Englands beſchwert, 
und die erſtere Macht habe keinen Anſtand genommen, 
dieſen Vorfall zu eigenen Gunſten zu benutzen, Auch 
ſey die Abberufung der Franzoͤſiſchen Truppen wider 
den Willen der Griechiſchen Regierung erfolge, indem 
der Griechiſche Geſchaͤftstraͤger in Paris, Fuͤrſt Soutzo 
durch Ruſſiſchen Einfluß verleitet, ſeine Vollmachten 
uͤberſchritten habe; ſpaͤter habe er im Auftrage der Re⸗ 
gierung die Bitte um Abberufung der Truppen wider⸗ 
rufen muͤſſen, allein das Franzoͤſiſche Meiniſterium habe 
nun von dem einmal gefaßten Entſchluſſe nicht wieder 
abgehen wollen. (N. Hamb. 3.) 


Man ſagt, daß Ibrahim Paſcha mit der einen Haͤlfte 
‚feiner Armee in dem von der Pforte abgetretenen ‚Ge: 
biete bleiben, und die andere auf der Aegyptiſchen Flotte 
nach Alexandrien einſchiffen wolle. Seitdem er ſich in 
jenem Gebiete befindet, beſchaͤftigt er ſich angelegentlich 
mit der Organiſation der Provinzen und hat bereits 
Truppen dort ausgehoben, um, im Fall ein neuer Krieg 
ausbrechen ſollte, kampffertig zu ſenn. 
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Der gegenwartige Miniſter des öffentlichen Unterrichts, 
Herr Guizot, welcher (wie bereits erwaͤhnt) ſich zum 
drittenmale vermaͤhlen und die Wittwe des Herrn Auguſt 
v. Stael, eines Sohnes der bekannten Frau v. Stael 
und Bruders der verſtorbenen Herzogin von Broglie, 
heirathen wird, hat — was feine’ früheren Familien⸗ 
verhaͤltniſſe betrifft — ein ganz eigenes Geſchick gehabt. 
Er ſelbſt verlor bereits zwei Frauen und zwei Kinder. g 
Sein Vater fans während der Revolution auf dem 


Schaſſot, der Großvater deffelden endigte ſein Leben in 


den Cevennen bei der Vertheidigung der proteſtantiſchen 
Lehre und ſein Urgroßvater ward gleichfalls ein Opfer 
der Religionskriege. FR f 

Hier iſt der Polniſche Kaſtellan und Senator Graf 
Nareiß Olizar angekommen, der während der Polniſchen 
Revolution in Volhynien eine große Rolle ſpielte und 
Gelegenheit gefunden hat, aus feinem Gefängnif‘; zu 
entweichen. h . 

In dem Arſenal zu Toulon herrſcht die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit für die Ausruͤſtung der Expedition von 3000 Mann, 
die nach der Algierſchen Kuͤſte, wahrſcheinlich nach Bus 
gia, beſtimmt iſt. Das Heergeraͤth, die zue Landung 
der Truppen und zum Lagern noͤthigen Geraͤthſchaften 
und zwei Vatterieen ‚find zur Einſchiffung bereit; 6000 
in dem Zeughauſe von Toulon befindliche Flinten ſind 
zur Bewaffnung der uns befreundeten Araber beſtimmt. 

Die neuern Berichte des General, Desmichels uͤßer 
die von ihm unternommenen Expeditionen gegen die Ara— 
ber und über die Beſetzung von Moſtaganim veranlaſſen 
den Nessager zu folgenden Bemerkungen, welche die 
Wichtigkeit jener errungenen Vortheile allerdings ſehr 
ſchwaͤchen: „Eine nothwendige Folge der unheilvollen 
in Algier eingefuͤhrten Verwaltung iſt von Anfang an 
dieſe geweſen, daß alle eingeborenen Voͤlkerſchaften ſich 
gegen die Franzoͤſiſche Herrſchaft auflehnten. Die Stämme 
in der Umgegend von Oran gaben ſich zuletzt ein Ober; 
haupt, das jetzt oͤffentlich den Titel eines Beys von 
Oran führe und den Krieg organiſirt, der gegen dieſe 
unſere Beſitzung geführt wird. Zur Zeit der Einnahme 
von Algier lag in der Stadt Tremecen eine von der 
Regentſchaft adhängige Tuͤrkiſche Garnifon, die der vom 
Dey mit der Franzoͤſiſchen Armee abgeſchloſſenen Capi, 


tulatton nicht beitreten wollte. Da fie indeſſen alletu 


die Araber nicht zu zuͤgeln vermochte, ſo raͤumte ſie die 
Stadt und ſuchte eine Zuſtucht in Moſtaganim; hier 
benutzte fie die Zeit, waͤhrend die Einwohner auf dem 
Felde mit Ackerbau beſchäfrigt waren, um die Thor zu 
ſchließen, Alles, was in der Stadt Widerſtand leiſtete, 
umzubringen und ſich zur Beherrſcherin des Orts aufzu⸗ 
werfen. Dieſer Verrath empoͤrte das Land und die 
Eingeborenen eilten in Maſſe Hertel, um Rache zu üben. 
Die Belagerten riefen in dieſer Efahr die Franzoſen 
um Deiftand an, der ihnen auch reichlich zu Theil wurde. 
Sie unterwarfen ſich uns dafuͤr zum Schein und es 
wurde eine Act von Veetrag abgeſchloſſen, kraft deſſen 


7 ihnen eine monatliche Unterſtuͤtzung von 7000 Fr. ber 
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willigt wurde. Was gewann Frankreich bei diefer Ueber, 
einkunft? Es mußte die verdaͤchtige Neutralität der 


i A theuer bezahlen; die man jetzt, weil ſie Anlaß 


Klagen und Beſorgniſſen gaben, nach Aſien zuruͤckge⸗ 
ſchickt, nachdem man die von ihnen bisher gegen die 
Araber vertheidigte Stadt ſelbſt in Beſitz genommen 
hat. Wenn die Bewachung Moſtaganims durch die’ bes 
ſoldeten Türken nur von geringem Nutzen fuͤr Frank 
reich geweſen iſt, fo läßt ſich eben ſo wenig abſehen, 
daß die Beſatzung dieſes Ortes durch eine Franzoͤſiſche 
Garnison uns mehr Vortheil bringen werde. Es if 
vielmehr fuͤr unfere tepfere Armee jetzt nur ein Grad 
mehr geöffnet; denn an Bebauung des Feldes, an Han; 
del, Verbindungen und Gewerbfleiß iſt an dieſem Orte 
eben ſo wenig zu denken, wie in Oran, das wir bereits 
ſeit drei Jahren beſitzen. Ferner werden die Koſten noch 
größer" ſeyn, denn ſchwerlich wird zich dieſer neue milt⸗ 
tairiſche Punkt mit 7000 Fr. monatlich behaupten laſſen. 
Wir werden den Beweis im naͤchſten Budget finden. 
Die Beſitznahme von Moftaganim iſt alſo als kein wahr, 


hafter Fortſchritt zu betrachten, den wir in Afrika ges 


macht hätten. - Es wäre endlich Zeit, Faß das Miniſte⸗ 
rium von feinen Taͤuſchungen zuruͤckkaͤme, und das Geld 
Fraukreichs ſo wie das! Blut feiner Soldaten nicht un— 
nuͤtz verſchwendete. Die Beſatzung von Moſtaganim 
wird mit Gefahren zu kämpfen haben, ohne daß Die, 
jenigen, welche Oran bedrohen, dadurch im mindeſten 
verringert wuͤrden. Gewinnen wir alſo durch dieſe 
neue, mit ſo viel Emphaſe verbuͤndete Eroberung feſteren 
Fuß in Afrika? Nein, wir ſehen aus dem eigenen 
Berichte des General Desmichels, daß er von Moftagas 
nim zu Schiffe nach Oran zuruͤckkehren mußte, weil der 
Landweg ihm abgeſchnitten und die letztere Statt ſelbſt 
von den Arabern hart bedraͤngt war.“ 


Paris, vom 29. Auguſt. — Bevor der Koͤnig 
vorgeſtern fruͤh das Schloß Bizy verließ, muſterten Se. 
Maßeſtat noch, begleitet von dem Herzoge von Nemours 
und dem Prinzen von Joipville, dem Marſchall Gerard 
und dem See- Miniſter, 3 bis 4000 Mann von der 
Nationalgarde der umliegenden Gegend. In Evreur, 
wo das zweite Nachtquartier beſtellt war, trafen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben um 3½ Uhr ein. Der Einzug in dieſe Stadt 
erfolgte zu Pferde. Se. Majeftät muſterten ſofort die 
Nationalgarde, etwa 10,000 Mann an der Zabl, wor 
von einige aus einer Enfernung von 10 bis 12 Lieues 
herbeigeeilt waren, um an der Parade Theil zu neh⸗ 
men. Hierauf wurden die Behörden empfangen und 
die angeſehenſten derſelben zu Tiſche gezogen. Um neun 
Uhr beehrte der König einen im Saale des Schauſpiel⸗ 


hauſes veranſtalteten Ball mit feiner Gegenwart und 


blieb auf demſelben bis 10% Uhr. Die beiden Prin- 
zen nahmen am Tanze Theil. Mit eintretender Dunkel 
heit war die ganze Stadt erleuchtet. 5 

Die Räumung Morea's von den Franzoͤſiſchen Trupr 


5 pen iſt in Folge eines geheimen Vertrages zwiſchen England, 
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Frankreich und Rußland. Herr v. Broglie hat in' dieſe 
Conceſſion eingewilligt, welche feine Vorgaͤnger verwei— 
gerten, die Griechenland als einen militairiſchen Poſten 
im Fall eines Krieges mit Rußland betrachten, in Ans 
cona eine vortreffliche Stellung im Fall eines Kriegs 
mit Oeßerreich ſeyn würde, Man verſichert, daß man 
die Schwäche der Baierſchen Garniſon zum Vorwande 
benutzen wollte, um eine gemeinſchaftliche Occupation 
der drei Maͤchte, England, Rußland und Frankreich, zu 
beantragen. 5 (Frankf. J.) 
Der zum Gouverneur des Herzogs von Bordeaux er⸗ 
nannte General von Latour-Maubourg war Klebers 
Adjutant in dem Aegyptiſchen Feldzuge und brachte an 
der Spitze eines Jaͤger⸗Regiments den Englaͤndern eine 


„Niederlage vor Alexandrien bei; er ſelbſt ward am 


Kopfe verwundet. Auf dem Schlachtfelde von Auſterlitz 
wurde er zum Brigade⸗General befoͤrdert. Als ſolcher 
machte er den Preußiſchen, Polniſchen, Spaniſchen und 
Ruſſiſchen Feldzug mit. Im Jahre 1813 kommandirte 
er das erſte Kavallerie-Corps in der Dresdner und der 
Leipziger Schlacht; in der letzteren nahm ihm eine Ka⸗ 
nonenkugel ein Bein weg. — Einigen Blattern zufolge, 
wäre. Herr Ravez, der vieljährige Präfident der Depu: 
tirtenkammer unter dem Villéleſchen Miniſterium, dazu 
beſtimmt, den Herzog von Bordeaux im Staatsrecht zu 
unterrichten. a 

In einem hier eingegangenen Schreiben eines Pok 
niſchen Offiziers aus Liſſabon heißt es: „Ramorino, 
der zu ſpaͤt hier angekommen iſt, hat ſeine Anſtellung 
in Dom Pedro's Dienſten nicht erlangen koͤnnen. Vor 
ihm war eine Note hier angelangt, in welcher der Pors 
tugieſiſchen Regentſchaft denuneirt wurde, Ramorino ſey 
gegen die Franzöfiichen Republikaner die Verpflichtung 
eingegangen, Portugal zu revolutioniten. Dieſer Note 
waren ſpecielle Angaben uͤber jeden der ihn begleitenden 
Offiziere beigefuͤgt. Nur diejenigen unter ihnen, welche 
von Bordeaux und Paris aus als ſolche, die den Wunſch 
hegten, zu kaͤmpfen und befoͤrdert zu werden, bezeichnet 
worden waren, ſind angeſtellt, die Anderen aber fortge— 
ſchickt worden.“ f EN i 

Der Oberſt Letang hat, wie aus Oran unterm 10ten 
d. M. gemeldet wird, von dem Oberhaupte des Stam⸗ 
mes der Smelichs ein Schreiben erhalten, welches in 
woͤrtlicher Ueberſetzung alſo lautet: „Großer Oberſt, 
die Franzoſen find ſehr tapfer; verwende Dich beim Ges 
neral fuͤr uns. Deine Soldaten find tapferer, als die 
des Bey. Du haͤtteſt aber unſere Frauen und Heerden 
nicht nehmen, ſondern nur unſere Krieger bekämpfen 
ſollen. Bitte den General, daß er uns unſer Gut 
zuruͤckgiebt. Allah und ſein Prophet mögen Dich bes 
ſchuͤtzen!“ Wahrſcheinlich werden aber die Frauen und 
Kameele den Arabern nur gegen ein betraͤchtliches in 
Pferden zu zahlendes Löjegeld zurückgegeben werden. 
Dies iſt eine treffliche Gelegenheit, um 300 Mann, die 
wir zur Bildung von zwei neuen Schwadronen aus 
Frankreich erwarten, beritten zu machen. 
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Der Temps meldet: „Herr Enfantin, der zu An— 
tang dieſes Menats, aus dem Gefaͤnaniß freigelaſſen 
worden iſt, will heute mit fünf feiner Jünger, Lambert, 


Ollivier, Fournel, Holſtein und Petit, nach Marſeille 


* 


den Stroͤmungen verurſachte Rotation. 


abreiſen, um ſich dort nach Aegypten einzuſchiffen und 
von Mehemed Ali die Konzeſſion des Kanals zu erlans 
gen, der die Landenge von Suez durchſchneiden und das 


Rothe mit dem Mittellaͤndiſchen Meere verbinden ſoll. 


Dieſe Nachricht wird durch den Umſtand wahrſcheinlich, 
daß ſich unter den bereits nach den Orient abgeganger 
nen Saint⸗Simonianern mehrere Civil-Ingenieure befin⸗ 
den. Auch den Herrn Enfantin begleiten zwei Inge—⸗ 
nieure, Fournel und Lambert, deren Erſterer lange Zeit 
die Grubenverwaltung von Creuzot leitete.“ . 0 

Der Korvetten-Capitain Lavand, Kommandant der 
Franzoͤſiſchen Station in Neu-Foundland, hat von der 
Rhede von Eroc aus, unterm 28. Juli d. I., einen 
Bericht an den Marineminiſter erſtattet, worin es heißt; 
„Die aͤlteſten Fiſcher der hieſigen Kuͤſte erinnern ſich 
nicht, ein Jahr, wie das gegenwärtige, erlebt zu haben. 
Schon unter dem 50ſten Laͤngengrade begegneten unſere 
Schiffe am 28. Mai ſchwimmenden Eisbergen und der 
größte Theil derſelben konnte erſt am 9. Juli, einige 
ſogar erſt am 26ſten vor Anker gehen. Trotz dieſer 
großen Gefahren haben wir kein einziges Fahrzeug, 
deren mehrere von Eisbergen umgeben waren, verloren. 
Das Meer bildete vom 50 bis zum 54 nördlicher 
Breite eine ununterbrochene Eiskuͤſte, an welcher entlang 
vom 52 bis 57° weſtlicher Länge in der Richtung von 
Nord? Nord-Weſt nach Suͤd-Suͤd-Weſt eine unzählige 
Menge von Eisbergen herabgeſchwommen kam, von 
denen die meiſten 80, 100 bis 450 Fuß hoch und ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig dick waren. Das Erſcheinen einer ſolchen 
Maſſe von Eisbergen in den Gewaͤſſern von Neu⸗Found⸗ 
land erklaͤre ich mir durch große Stuͤrme oder Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche dieſe ungeheuren Eismaſſen aus 
der Hudſons⸗ und Baffins⸗Bai und aus der Davis 
Straße losgeloͤſt haben. Die hier neun Monate lang 
wehenden Nord-Weſt⸗Winde führten dieſelben dann ſo 


weit ſuͤdlich. Ihrer rieſenhaften Form nach koͤnnen 
ſo gewinnt die Koͤnigin durch die Pflege, die ſie ihm 


dieſe Eisberge nicht von einem Winter herruͤhren, ſon⸗ 
dern haben ſich vermuthlich mehrere Jahre hindurch an⸗ 
gehäuft, was ich daraus folgere, daß ſie aus verſchiede⸗ 
nen, in der Farbe von einander abſtechenden, Lagen bes 
ſtehen. Außer der Bewegung, die ihnen der Nord— 
Weſt⸗Wind giebt, haben dieſe Eismaſſen auch noch eine 
eigene, durch das Schmelzen derſelben, verbunden mit 
In ihrer Naͤhe 
war es ſehr kalt, und die ſie umgebende Atmoſphaͤre 
war grau und nebelig. Ueber den Ausfall des dics— 
jährigen Stockfiſchfanges läßt ſich noch nichts ſagen, doch 
hoffe ich, daß er nicht unguͤnſtig ausfallen werde.“ 


Paris, vom 30. Auguſt. — Nachdem der Koͤnig 
vorgeſtern Vormittag Evreux verlaſſen, iſt derſelbe am 
naͤmlichen Tage gegen 614 Uhr Nachmittags in Liſieux 


eingetroffen. An der Grenze des Departements des Cab 


vados wurden Se. Majeſtat von dem Miniſter des 
Öffentlichen Unterrichts (in ſeiner Eigenſchaft als Mit⸗ 
glied der Deputirten-Kammer für den Bezirk Lıfleur); 
dem Praͤfekten und dem kommandirenden General der 
Provinz unter einem Triumphbogen bewillkommnet. 
Der Einzug in Liſteux, wo faſt alle Haͤuſer, bei denen 
der Zug voruͤderging, mit Blumengewinden und drei⸗ 


farbigen Fahnen verziert waren, erfolgte zu Pferde. 


Nachdem der König die Nationalgarde gemuſtert, ſtiegen 
Hoͤchſtdieſelben auf der Unter-Praͤfektur ah, empfingen 
ſofort die Behoͤrden und wohnten, nach eingenommenem 
Mittagsmahle, einem Balle im Schauſpielhauſe bei. 

Man ſpricht heute Morgen von einem Briefe, den 
einer der Begleiter des Königs aus Evreux hierher ger 
ſchrieben habe, und worin von, einer Miniſterialveraͤn⸗ 
derung gleich nach der Ruͤckkehr des Koͤnigs die Rede 
ſey. Marſchall Gerard. würde danach Conſeils⸗Praͤſident 
ohne Portefeuille, Matſchall Maiſon Kriegsminiſter, 
Graf Mols Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herr Berenger Großſiegelbewahrer, Herr Odilon Barrot 
Miniſter des Innern, Herr Sappey Handelsminiſter 
und Herr Thiers Finanzminiſter werden, Herr Barthe 
aber, jo wie die Praͤfekten zu Lyon, Lille und Rouen 
wuͤrden die Pairswuͤrde erhalten. 

Die Koͤnigin Donna Marta iſt am 28ſten v. Mts. 
in Begleitung ihrer Mutter und des Grafen von Sam⸗ 
payo, in Havre angekommen. 

Aus Toulon wurde gemeldet, es ſey aus Paris die 
größte Wachſamkeit empfohlen, um dem Hetzog v. Leuch⸗ 
tenberg, falls derſelbe etwa ankomme, nicht zuzulaſſen. 

(Boͤrſenliſte.) 

Abbé Pradt hat ſo eben eine Schrift herausgegeben 

über den gegenwärtigen Geiſt des Franzoͤſi chen Clerus.“ 
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Madrid, vom 19. Auguſt. — Die Politik Spa⸗ 


niens Ändert ſich jeden Augenblick mit dem Befinden 
des Koͤnigs. Beſſert er ſich, fo iſt Herr Zea an der 
Spitze der Gewalt, verſchlimmert ſich ſeine Krankheit, 


persönlich leiſtet, mehr Einfluß. Die Königin haßt das 
jetzige Miniſterium, aber noch mehr Herrn Grijalba, 


den mächtigen Guͤnſtling des Königs und Beſchuͤtzer 


des Herrn Zea. Herr Grijalba leidet übrigens an 
einer Krankheit, die feinem Leben plotzlich ein Ende 
machen kann. 5 f 7 

Zu St. Sebaſtian ſoll ſich ein kleiner Congreß von 
Chriſtinos verſammelt haben. Von hier aus gehen alle 
Maßregeln, die wider die Carliſtiſche Parthei genom- 
men werden, welche auf jeden Fall, wenn der König 
ſterben ſollte, mit großem Gewicht auftreten wird. Eben 
ſo wird von hier aus dem Einfluſſe des Ministers Zea 
entgegen gewirkt. 0 

Herr Calomarde ſoll die Erlaubniß nach Spanien 


zurückzukehren erhalten haben, und wird in feine fruͤhe⸗ 
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ren Wuͤrden und Ehrenſtellen wieder eingeſetzt werden. 
Der Konig iſt fo krank, daß die Miniſter darauf ange; 
tragen haben, taͤgliche Bulletins uͤber ſein Befinden aus⸗ 
u, zu laſſen. Dieſer Antrag iſt jedoch nicht bewilligt 
worden. a e 

Der Infant Don Carlos hat ſich von Coimbra mit 
feiner Familie flüchten muͤſſen, nachdem feine Wohnung 
von dem Volke geplündert worden iſt. Man ſieht in 
ihm die Haupturfache der fortgehenden Bedruckung, da 
Dom Miguel, ohne ſeine Geldunterſtuͤtzungen, ſchon 
längft feinen Widerſtand würde aufgegeben haben muͤſſen. 
Er ſoll ſich auf einem Schiffe nach Bayona (in der 
Gegend von Vigo) begeben haben, wohin der Generals 
Capitain von Cartagena auch ſogleich geeilt iſt, als er 
die Ankunft des Prinzen erfuhr. Man füge hinzu, 
daß die Fregatte Lealtad ebenfalls von Liſſabon, wo ſie 
bis zur Ankunft Dom Pedro's ſtationirt war, in Vigo 
angekommen iſt. Don Ca los ſoll jetzt entſchloſſen ſeyn, 
ſich nach Italien zu begeben. Kurz vor ſeiner Abreiſe 
von Coimbra iſt ſein zweiter Sohn an der dort herr⸗ 
ſchenden Krankhelt geſtorben. > 

Die Spaniſche Regierung hat den Befehl gegeben, 
alle Flüchtlinge an den Grenzen zurückzuweiſen. Eine 
Spaniſche Zeitung enthält die Nachricht, daß mehrere 
Schiffe aus Madeira, welche mit Munition und 800 
Mann Truppen Dom Miguel zur Huͤlfe geſendet war 
ren, in den Hafen von Liſſabon eingelaufen ſind, und 
dort erſt die vorgegangenen Veraͤnderungen erfahren 
haben; fie wurden, wie naturlich, für Dom Pedro fo; 
gleich in Beſchlag genommen. 

Die Truͤmmer der Armee Dom Miguels ſammeln 
ſich an der Spaniſchen Grenze, namentlich zwiſchen 
Ciudad Rodrigo und Badajoz. Viele von den K. Frei⸗ 
willigen, welche ſich von Dom Miguel zuruͤckgezogen 
hatten, und in ihre Heimath zuruͤckkehren wollten, wur: 
den von ihren Mitbürgern daraus verjagt, indem man 
die Mißhandlungen nicht vergeſſen hatte, die ſie ſich 
früher erlaubten. Sie waren daher genoͤthigt, ſich an 
die Reſte des Heeres bei Badajoz wieder anzuſchließen. 


Portugal, 


Die Madrider Hofzeitung meldet aus Yelves 
vom 12. Auguſt: „Die Cholera iſt noch immer hier, 
aber in ſehr mildem Grade, da in den letzten drei Ta— 
gen nur 24 Erkrankungsfaͤlle vorgekommen find. Ju 
dieſer Provinz iſt man mit Oiganiſirung eines Corps 
beſchaͤftigt, deſſen Hauptquartier in Eſtremoz errichtet 
iſt; es wird aus den zerſtreuten Detaſchements und 
einigen in Alemtejo und Beira ſtehenden Kolonnen ge— 
bildet; auch die auf Urlaub zu Hauſe befindlichen und 
durch ein Deccet Dom Miguels unter die Fahnen ger 
tufenen Mannſchaften ſollen dieſem Corps einverleibt 
werden. 0 
Alemtejo, das ſich aufgelöft hatte, hat ſich wieder ger 
ſammelt, denn die in ihre Wohnſitze zuruͤckkehrenden 


Ein Bataillon royaliſtiſcher Freiwilligen in 


Freiwilligen wurden fo übel aufgenommen und ihre Feig⸗ 
heit und ihr Mangel an Disciplin ihnen ſogar von den 
Frauen und Kindern dergeſtalt vorgeworfen, daß ſie ſich 
genoͤthigt ſahen, zu ihren Fahnen zurückzukehren. Der 
zum Befehlshaber der vom Herzoge von Cadaval gefam: 
melten Truppen ernannte Graf v. Almer ſoll in Obidos 
angekommen ſeyn und die angemeſſenſten Anſtalten ge⸗ 
troffen haben, um bald die Offenſive zu ergreiſen. In 
Setubal, das von den Truppen der Donna Maria ver: 
laſſen worden, haben die Einwohner bei dem Erſcheinen 
eines royaliſtiſchen Derajchements die Fahne Dom Mi⸗ 
guels wieder aufgepflanzt und die uͤbrigen Gemeinden 
der Umgegend dieſes Beiſpiel nachgeahmt. Unſere Gueril⸗ 
las ruͤcken in Algarbien vor und erringen bedeutende 
Vortheile uͤber den Feind. Der oͤffentliche Geiſt iſt 
hier trefflich fuͤr die nationale Sache und durch die letz 
ten Deerete Dom Pedros gegen die Geiſtlichkeit noch 
geſteigert worden” — Yelves, 16. Auguſt: „Der 
hieſige Ober-Alkalde hat ſo eben ein Schreiben vom 


13ten d. M. vom Gouverneur von Abrantes erhalten, 
) 


worin dieſer meldet, daß 18,000 Mann vom Heere 
Dom Miguels, ohne die vom Herzoge Cadaval gefam- 
melten Truppen zu rechnen, auf Liſſabon marſchiren, 
und daß die, die Vorhut bildende fünfte Diviſion ihre 
Vorpoſten bereits in Alcobaza und Rio mayor, 18 Le⸗ 
guas von der Hauptſtadt, ſtehen hatte. Dom Miguel 
und der Graf v. Bourmont waren am 13ten in Pom⸗ 
bal, 26 Leguas von Liſſabon, angekommen. Durch hier 
eingegangene Privatbriefe erfähre man, daß in Villa⸗ 
franca, 6 Leguas von Liſſabon, bereits ein Truppen⸗ 
Corps unter den Befehlen des Grafen v. Almer einge⸗ 
ruͤckt iſt.“ 

Einem Schreiben aus Funchal (auf der Inſel Mas 
deira) vom 26. Juli zufolge, welches ebenfalls die Mas 
drider Hofzeitung mittheilt, war dort die Niederlage 
des Migueliſtiſchen Geſchwaders bekannt. Auf der In— 
ſel herrſchte fortdauernd Ruhe und ſowohl die Stadt 
als die Ufer waren in den beſten Vertheidigungezu⸗ 
ſtand geſetzt. 


1 Eng lan d. 


London, vom 28. Auguſt. — Der Koͤnig wird, 
wie man glaubt, morgen das Parlament in, Perſon 
prorogiren. a 5 a 

In der Morning - Post lieſt man: „Seit mehreren 
Tagen hat ſich die Konferenz nicht verſammelt; aber 
die Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Bevollmächtigten has: 
den mit den Parteien, auf deren Unterſtätzung“ fie beit 
derſeits am meiſten bauen, uͤber die Rechtsgültigkeit 
ihrer verſchiedenen Forderungen und An prüche unters 
handelt. Die Erſteren mit den Repräfentanten Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands und Preußens, und die Letzteren mit 
Lord Palmerſton und dem Fuͤrſten Talleyrand. Dem 
Vernehmen nach iſt man in dieſen e 2 
menkünften mit der Schelde „Frage etwas vorgerüͤckt, 
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und die kontrahirenden Theile ſollen hinſichtlich des ein Ball ſtatt. Am ſolgenden Tage ward auf der Meie⸗ 
Zolls bis auf wenige Cents mit einander einig gewor⸗ rei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffür Albrecht von 
den ſeyn. Das Lootfens Geld aber, fo wie der Ort, Preußen ein laͤndliches Feſt gefeiert, wobei JJ. MM. 
wo der Zoll erhoben werden ſoll, und andere Einzeln: Preiſe unter die Bauern, die ſich bei den veranſtalteten ® 
heiten ſind noch immer nicht feſtgeſtellt; jedoch ſind Spielen ausgezeichnet hatten, vertheilten. 2 
dieſe Punkte auch von untergeordneter Wichtigkeit. Die Der Baron van Zuilen, der interimiſtiſch mit dem 
Frage, welche die meiſten Verlegenheiten bereitet, iſt die Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten wahrend 
wegen der Schuld, und dieſe iſt in ihrem weſentlichſten der Abweſenheit des Baron Verſtolk beauftragt iſt, be⸗ 1 
Theil noch um nichts gefoͤrdert.“ Her gab ſich geſtern von hier nach dem Loo. Man will den 
Das letzte Blatt des Conxier enthält ein von Bord Anlaß zu dieſer Reiſe in den vor Kurzem aus London 
des Dampfſchiffs African datirtes Privatſchreiben vom emofangenen Depeſchen über die Verhandlungen der 
2 fſten d. M., worin es unter Anderem heißt: „Aus Konferenz finden. : | 
Porto, wo wir auf einige Stunden ans Land gingen, Am 26ſten d. M. Morgens verſammelte ſich die eher 
hatte General Saldanha fruͤh Morgens am 18ten d. M. malige Garniſon der Antwerpener Citadelle auf der 3 
einen Ausfall in der Richtung nach Vallonga gemacht. Gorfelſchen Haide. Um 9 Uhr langte der General 
Er fand das Bourmontſche Corps ganz unvorbereitet; Chaſſé, mit der Ehren⸗Medaille auf der Bruſt an, und 
das Gemetzel war bedeutend, und eine große Menge uͤberreichte die Denkmünzen den anweſenden Offizieren, 
Gefangene und Bagage fiel in die Haͤnde des Siegers; worauf das Ordenszeichen am hellblauen Bande auch 
der Reſt wurde in die Flucht geſchlagen und 5 bis unter ſämmtliche Truppen vertheilt wurde. Um 11 Uhr 
6 (Eagl.) Meilen weit von der Kavallerie verfolgt. kanten Se. Majeſtär der Koͤnig, von einer glaͤnzenden 
In der folgenden Nacht zogen ſich ſaͤmmtliche Migueliflis Saite umgeben, auf der Haide an und muſterten im 
ſche Truppen in und bei Villanova 10 bis 12 Meilen Beiſeyn der Koͤnigl. amilie die Truppen. Bei dieſer 
zuruͤck, und am 20ſten d. M. ſtand kein Feind in ge⸗ Revue empfing der Kapellmeiſter Mordach, von der 
dachter Entfernung von Porto. Am 19ten d. M. lies 10ten Abtheilung, von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prins 
fen ſchon die meiſten Kauffahrteiſchiffe in den Duero zeſſin Albrecht von Preußen einen Diamant Ring Als 
ein, und am nächſten Tage der Reſt. Taͤglich nahm Beweis Hoͤchſtihrer Zufriedenheit mit dem guten Zu⸗ 
die Anzahl der nach Porto kommenden Deſerteurs zu, ſtande des von ihm geleiteten Muſik Corps. Nachdem 
und am 20ſten d. M. ſah Schreiber dieſes 85 Mann die Truppen vorbeidefilirt, kehrten die Allerhoͤchſten und 
und mehrere Offiziere innerhalb zweier Stunden im Hochſten Herrſchaften nach dem Loo zuruck. Unter die 
Hauptquartier eintreffen. Am Abend des 20ſten d. M. Truppen wurden Wein und Lebensmittel vertheilt. 
ſollte ein Corps von 3000 Mann Infanterie nebſt Eine große Menge von Zuſchauern war zu Wagen, zu 
400 Kavalleriſten zur Verfolgung des Bourmontſchen Pferde und zu Fuß aus der Umgegend herbeigeſtroͤmt, 
Corps ausgeſandt werden, um daſſelbe wo moͤglich zu um dieſem militairiſchen Schauſpiel beizuwohnen. Die 
zerſprengen und die Landleute vor Pluͤnderungen zu unter die Truppen vertheilte Medaille ſtellt auf der 
ſchützen. Da General Saldanha nunmehr in Porto einen Seite die Eitadelle von Antwerpen und auf der 
nichts weiter zu befücchten hat, ſo traf er Anſtalten, andern einen Lorbeerkranz mit der gekroͤnten Namens⸗ 
einen Theil ſeiner Truppen mit moͤglichſter Schnellig Chiffre Se. Majeſtaͤt und den Worten: „Dezember 
keit nach Liſſabon zu ſenden, und noch an dem Nach⸗ 1832“ vor. n 
mittage, wo wir uns einſchifften, ſollten 500 Mann Aus dem Haag, vom 30. Auguſt. — Nicht nur | 
mit einem Dampfichiffe und zwei Schooners dahin ab; der Baron van Zuylen, ſondern auch alle uͤbrigen noch 
gegangen ſeyn. Das Landvolk ſtroͤmte mit Vorrathen hier anweſenden Minifter ſiſd vorgeftern nach dem Loo 
aller Art nach Porto. Geſtern begegneten wir zwei abgereiſt, um dort einem Kabinets-Rathe beizu wohnen, 
ſehr großen Brittiſchen Kriegsſchiffen, die wir für die der in Folge der aus London eingegangenen Depeſchen 
Caledonia und den Revenge hielten, mit Truppen für gehalten werden ſollte. Die in London am 25ſten d. 
Liſſabon am Bord, welche die Brittiſche Regierung der ſtattgefundene Verſammlung der Konferenz hat, ſo viel 
Regierung Donna Maria's angeboten hat.“ — Der man vernimmt, zu keinem Reſultat gefuͤhrt und die 
Courier macht hierzu folgende Anmerkung: „Wir ver⸗ Mitglieder ſind auseinander gegangen, ohne den Tag 
muthen, daß der Briefſteller ſich in Bezug auf die Ca, für die "nächte Zuſammenkunft anzuberaumen. - Unſer 
ledonia und den Revenge in Irrthum befindet.“ Kabinet wird nunmehr daruͤder berathen, ob bei dem 
e 0 Haan Deutſchen Bundestage eine Vorſtellung in Bezug auf 
a Nieder lan de' Luxemburg zu machen ſey oder nicht? Die Antwort 
Aus dem Haag, vom 29. Auguſt. — Das Ge- wird durch ein in Helvoctſluis bereit liegendes Dampf: 
burtsfeſt Sr. Maj. des Königs wurde am 24ſten von boot nach London geſandt werden. Das Gerücht von 
der auf dem Luſtſchloſſe Loo verſammelten Koͤnigl. Fami, einer baldigen Räckkehr unſeres Bevollmaͤcht gten in 
lie glänzend gefeiert. Mittags fand bei Hofe großes London, Baron Verſtolk, ſcheint bis jetzt noch voreilig 
Diner, ſpaͤterhin eine theatraliſche Vorſtellung und Abends zu ſeyh nn ; 385 
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Erſte. Beilage zu No. 


Be e 
Bruͤſſel, vom 31. Auguſt. — Die Koͤnigin der 
Belgier wird am 1. September ein Erziehungshaus 
eoͤffaen; 400 junge Madchen werden in demſelben unent⸗ 
geltlich in der Franzoͤſiſchen und $lamändifchen Sprache, 
im Leſen, Schreiben, Elementar Rechnen, Stricken, 
Nahen und Sticken Unterricht erhalten; monatlich wer⸗ 
den Preiſe an diejenigen vertheilt werden, welche die 
größten Fortſchritte machen. g a 
Nach dem Berichte der Eentrals Section „würde zu 
Ende dieſes Jahres der Schatz ein Deficit von 85 Millio⸗ 
nen Fr. haben; in dieſer Summe ſind 54 Millionen 
Nuͤckſtaͤnde von dem Antheile der Schuld begriffen, 
welche uns der Vertrag vom 15. November auflegt. 
Eine Konferenz zwiſchen Holländiſchen und Belgtſchen 
Kommiſſatren zu Zonhoven iſt ohne Erfolg geblieben, da 
die Belgiſchen Kommiffaire an die Frage der Militair⸗ 
Straße nach und von Maſtricht das Reglement über 
die Maas Schifffahrt geknuͤpft haben und die Hollaͤn⸗ 
diſchen Kommiſfaire in dieſer Hinſicht ohne Inſtruction 


Die Cholera iſt auf eine beunruhigende Weiſe in der 
Strafanſtalt von St. Bernhard und in der Militair⸗ 
Strafanſtalt zu Aloſt ausgebrochen. Zu St. Bernhard 

deigte ſie ſich erſt bei Thieren, und zwar bei Kuͤhen, 
ehe fie die Menſchen ergriff. In Gent fiel am 25ſten 
Auguſt eine Frau auf der Straße todt nieder, und in 
mehreren Häufern daſelbſt ift die Cholera ausgebrochen. 
In Willebroeck zeigt ſich dieſe Krankheit beſondes heftig. 

Lüttich, vom 31. Auguſt. — Der Politique mel, 
det, daß der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier am 
16. September in Luͤttich eintreffen, ain l7ten daſelbſt 
auf dem Stadthauſe dintren, am 18ten einem von dem 

Magiſtrate veranſtalteten Balle beiwohnen, und am 
19ten ihre Reiſe nach Spaa fortſetzen werden. 


Such wei z. 

Zürich, vom 28. Auguſt. — Man ſpricht von 
einer Adreffe, fuͤr welche jetzt im Kanton Zuͤrich Unter, 
ſchriften geſammelt werden. Es ſollen durch dieſelbe 
die vaterlaͤndiſchen Ober Behörden aufgefordert werden, 


die radikalen Adreſſen und das Rache, Geſchrei von ſoge / 


nannten Volks⸗Vereinen nicht durch Beruͤckſichtigung zu 
ehren und fortan mit dem Namen „Schweizervolk“ 
nicht mehr fo freches Spiel treiben zu laſſen. | 
In einem von der Allgemeinen Zeitung mit, 
getheilten Schreiben aus Zürich vom 25. Auguſt heißt 
es unter Anderem: „Dem Vernehmen nach, hat eine 
Geſandtſchaft von Baſel in Neuchatel die bejahende 
Eutſcheidung der Frage wegen Abänderung einer Ge⸗ 
fandeichaft an die Tagſatzung angelegentlich empfohlen ; 
dennoch iſt ſie kaum zu erwarten. Wallis beobachtet 


88 85 


211 der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. September 1833. 


tiefes Stillſchweigen. Vielleicht will man auch dort den 


Land⸗Rath entſcheiden laſſen; indeſſen darf man aus 


den Aeußerungen der auf die Ausſoͤhnungs⸗Konferenz 
vbgeordneten Geſandten ſchließen, daß dieſer Kanton 
nicht ausbleiben werde. Die Verfaſſungs⸗ Arbeiten in 
Schwyz ruͤcken raſch vorwaͤrts. Ueber die Grundlagen 


hat man ſich bereits verſtaͤndigt, nämlich Rechtsgleich⸗ 


heit aller Bürger und Ausübung der hoͤchſten Gewalt 
durch die Bezirks⸗Gemeinden, nicht durch die Kantonals 
Landes⸗Gemeinde. Schon bei Annahme der zu entwer⸗ 
ienden Kantons⸗Verfaſſung ſoll dieſer letztere Grundſatz 


in Anwendung kommen, und zwar fo, daß die Geſammt⸗ 
heit der ſtimmfähigen Buͤrger eines Bezirks derjenigen 
Meinung beigezählt wird, für die ſich die Mehrheit der 


Bezirks Gemeinde entſcheidet, zur Annahme aber zwei 
Drittheile aller ſtimmſaͤhigen Buͤrger des Kantons er⸗ 
fo derlich find. Zur Stimmfaͤhigkeit wird nur das zur 
ruͤckgelegte ſechszehnte Altersjahr erfordert! Schwyz ſoll 
der Hauptort des Kantons und der Sitz aller Kantons- 
Behörden ſeyn. Die Ausarbeitung der Verfaſſung wird 


einem Verfaſſungs⸗Rathe übertragen, der aus 17 Mit⸗ 
gliedern beſteht; hierzu giebt das innere Land mit Wolle⸗ 


rau 8, daß äußere Land mit Gerſau 9 Mitglieder. So 
nachtheilig die Zerſtückelung des Kantons in Bezirks⸗ 
Gemeinden auf den erſten Blick ſcheint, ſo mag doch 
dieſe Einrichtung der geographiſchen Lage des Kantons 
am meiſten entſprechen. Das Inſtitut einer allgemeinen 
Lands⸗Gemeinde ſcheint in demſelben ſeit der Vermitte⸗ 
lungs Akte von 1803, welche die Gleichſtellung der ehe⸗ 
maligen Unterthanen Bezirke mit dem alten Lande Schwyz 
verordnete, nie recht Wurzel gefaßt zu haben. Wohin 
man auch den Verſammlungs⸗Ort der Lands⸗Gemeinde 
verlegen moͤchte, immer wuͤrden einzelne Ortſchaften ſo 
entfernt liegen, daß fie dieſelben nicht regelmäßig beſu⸗ 
chen koͤnnten. Auch kann durch die Trennung in Be⸗ 
zirks Gemeinden der geſetzgebende Rath (er ſoll Künftig 
großer Rath, nicht mehr dreifacher Land⸗Rath heißen) 
nur an Anſehen gewinnen. In Graubuͤndten hat ſich 
eine analoge Regierungsform als zweckmaͤßig bewährt, 
wenigſtens hat der Kanton unter derſelben, wenn auch 
er en doch fichere Fortſchritte gemacht. — Auf heu⸗ 


tigen Tag hatte das Geruͤcht eine General⸗Verſammlung 


des eidgendifiihen Schuß; Vereins in hieſiger Stadt an⸗ 
gekündigt. Von Stäfa aus war eine gedruckte Auffor⸗ 
derung in den hieſigen und andere Kantone hinausge⸗ 
worfen worden, welche unter Schimpfworten uͤber die 


Tagſatzung, alle vaterländiſch geſtunten Bürger auffor⸗ 


derte, ſich bei dieſer Verſammlung einzufinden. Es hieß 


im Publikum, man wolle die Tagſatzung auffordern, 


ſich aufzuloͤſen und an ihrer Statt einen Verfaſſungs⸗ 


Rath von 600 Köpfen zur — Ausarbeitung einer 
neuen Bundes Verfaſſung zuſammenzuberufen. Man 
verſichett, es ſey den Behörden bei dieſer Sache nicht 
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Verhältniß ihrer Bevoͤlkerung zuſammengeſetzt.) e) Eine 


dern mit Inbegriff des Praͤſidenten. 


Mitte der Richter. 


ten ſey, jo. ſolle auch vom S 
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ganz wohl zu Muthe geweſen; fie haben aber den Ent: 
ſchluß gefaßt, ihren ganzen Einfluß unter der Hand da⸗ 
hin zu verwenden, daß die Sache unterbleibe, noͤthigen⸗ 
falls indeſſen jeden Exceß mit Kraft abzutreiben. Ge⸗ 
wit hätten die Tagſatzung und die Regierungen hierbei 
auf den Beiſtand der großen Mehrheit des Vol'es mit 
Sicherbeit rechnen konnen. Man will keine Anarchie, 
und Manchem find noch in den juͤngſten Tagen über 
die muthmaßlichen Folgen einer Vereins-Herrſchaft die 
Augen aufgegangen. Glücklicherweiſe iſt das ganze Pros 
jekt — Dank ſey es dem Entgegenwirken der Beſon⸗ 
neuern — zu Waſſer geworden. Das Central⸗Comité 
des Schutz Vereins ſelbſt hat jene Aufforderung dasa⸗ 
vouirt, und nur eine Zuſammenkunſt von Ausſchuͤſſen 
der verfchiedeuen Kantonal Vereine findet heute ſtatt. 
Man hofft, ſie werden ſich in der beabſichtigten Eingabe 
an die Tagſatzung auf den Wunſch beſchraͤnken, daß die 
Bundes⸗Reviſion unausgeſetzt im Auge behalten werde. 
Von den Behoͤrden aber darf man mit Zuverſicht hoffen, 
daß fie auch in Bezug auf dieſe wichtigſte Natianal⸗ 
Angelegenheit ihre verfaſſungsmaͤßige Stellung werden 
zu behaupten wiſſen. - 

Schwyz vom 23. Auguſt. — Die vereinten Aus: 
ſchuͤſſe haben ſich in einer ſpaͤteren Sitzung über folgende 
Grundſaͤtze verſtaͤndigt. Als Kantonal-Behoͤrden werden 
aufgeſtellt: a) Ein großer Rath von 108 Mitgliedern. 
b) Ein Kantons» Rath von 36 Mitgliedern, mit Eins 
ſchluß der erſten Kantons-Beamten. (Dieſe beiden Ders 
hoͤrden werden von den einzelnen Bezirken nach dem 


RegierungsKommiſſion beſtehend, aus 5 Mitgliedern, 
wovon der jeweilige Kantons⸗Landammann, Präfident, der 
Kantons⸗ Statthalter Vice-Praͤſident iſt. Das innere 
Land giebt hierzu 2, das Äußere 3 Mitglieder. d) Ein 
Appellations⸗Gericht in Civil» Sachen von 14 Mitglie- 
Die 1 wer⸗ 

den von den Bezirks⸗Gemeinden gewählt, der Praͤſident 
und Vice-Praͤſident von dem großen Nathe aus der 
e) Ein Kriminal-Gericht. Dieſes 
beſteht aus dem Civil Apellations- Gericht und feinen 
Subſtituten, deren der große Rath aus ſeiner oder des 
Kantons-Raths Mitte 14 erwählt. — 
über. welche man ſich verſtaͤndigt hat, ſollen den Bezirks⸗ 
Gemeinden am 25ſten d. zur Annahme worgelegt werden. 
Uri, vom 27. Auguſt. — Die am 25ſten d. ver⸗ 
ſammelte Landes Gemeinde had auf den Antrag des 
Landes⸗Raths beſchloſſen: da in Folge des von den Staͤn⸗ 
den Schwyz und Baſel bereits beſchloſſenen Austritts 
die Sarner Konferenz als, faktiſch, aufgelöͤſt zu betrach⸗ 
ide Uri die Tagſatzung 
durch Abgeordnete ungeſaͤumt beſchickt und dieſelben mit 
Inſtruetionen verſehen werden, e auf den Bund 
von 1815, der in allen Theilen aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſoll, geſtͤͤtzt ſind. — Zu Geſandten ſind ernannt, 
die Herren Alt,Landam 


halter und Oberſt Schmid. 
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Die Mauheimer Zeitung enthält: folgendes 
Schreiben aus Muͤlhauſen vom 24. Auguſt: „Die 
Reigoldswiler Abgeordneten gingen nach Zürich, um zu 
proteſtiren, ſie nicht zur Lieſtaler Regierung zu zwingen, 
weil ſolcher Zwang ihren Rechten als freien Schweizern 
ganz zuwider ſey und der, Anno 1815 überall aner 
kannten Conſtitution entgegen. Waffen, Gewalt und 
Drohung der Uebermacht koͤnne wohl Dinge erzwingen, 
die aber unmöglich guͤltig ſeyn durften, am wenigſten 
in einem freien Lande. Die Lieſtaler Regierung habe 
ihnen alle Unbilden zugefuͤgt und ſchaͤndliche Raubzuͤge 
gegen die Reigoldswiler ſich erlaubt. Einer ſolchen ſtets 
gegen fie feindſeligen Regierung könnten ſie ſich nicht 
freiwillig unterwerfen. — Von der Stadt Baſel hatten 
fie Wohlthaten empfangen, ſie habe ihre ubervoͤlker ten 
Gemeinden väterlich ernaͤhrt und erhalten. Sie kekla⸗ 
miren die Rechte der Menſchen und freien Schwelzet 
Buͤrger und erwarten von der Eidgendͤſſiſchen Tag⸗ 
ſatzung keinen willkuͤrlichen despotiſchen Zwang. Alſo 
erklaͤrten ſich die ‚zwölf Gemeinden in und um das 
Reigoldswiler Thal und fügten hinzu, daß fie gegen ale 
erzwungene Anſchließung an die Lieſtaler Regierung ſich 
verwahrt haben wollen und, wenn ſie nicht zur Stadt 


Baſel gehörig nach ihrem Willen verbleiben duͤrſten, 


ihnen erlaubt ſeyn moͤge, als freie Schweizer entweder 
ein beſonderes Gemeinweſen zu bilden, oder ſich an ein 
ſchon beſtehendes Schweizeriſches Gemeinweſen anſchlleßen 
zu dürfen; nimmermehr koͤnnten ſie einer menſchlichen 
Autorität das Recht einräumen, fie unter die Botmaͤßg⸗ 
keit ihrer erbitterſten Feinde und Mörder zu ſtellen. 
Am 22. Auguſt 1833 verweigerte das Praͤſidium der 
Tagſatzung die Annahme dieſer Erklärung. — In Zürich 
herrſcht große Aufregung, und kein Geſandter wagt es 
zu Gunſten Baſels ein Wort zu reden. Die Tag 
ſatzung ſelbſt befürchtet von den Schutz Vereinen augelnans 
der geſprengt zu werden, weil das Volk jetzt ganz Meifter 
iſt und auf keine Vorſtellungen mehr Gehör geben will. 
So weit brachten es die aufhetzenden Freihelts⸗Apoſtel. 
Heute ſollten Abgeordnete ſaͤmmtlicher Schutz Vereine 
aus der ganzen Schweiz in Zürich zuſammenkommen, 
verſehen mit Vollmachten von ihren Schutz⸗Vereinen. 
Man erwartet ſchauderhafte Forderungen gegen Baſel, 


das die fremden und einheimiſchen Umwälzungs⸗Männer 
zu toͤdtlichen Feinden hat, wegen feiner ſtandhaften Oppo⸗ 


ſition gegen die herrſchenden Revolutions - Prinzipier, 
wegen feiner Wohlhabenheit und wegen ſeiner grogra⸗ 
phiſchen Lage, welche große Begehrlichkeit errege. Wenn 
Baſel, ſich weigenm, unzer das Joch zu kriechen, ſo be⸗ 


droht es die Plünderung der sogenannten Freiſchagcen. 


In folder Lage, iſt Basel beute. So halt und zehrt 
dis jetzige eidgenslſiſche Regterung das Recht fre ler Mir, 
irkim Herſtellung chter zukünftigen ſtaatsbͤrge⸗ 


geſammten Eidgenoſſenſchaft. Vaſel hat, ungeachtet dieſer 
feiner. Lage, weder die Hülfe des Deutſchen Bundes, 
noch Deutſcher Bundes, Fürſten ſich erbeten. 


And 
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Die Rhein, und Main, Zeitung: enthält fel⸗ 
gende Angaben uͤber die Kriegemacht der Schweiz: 
„Die eidgensffifchen Kontingente belaufen ſich auf 66,332 
Mann; und da jeder Kanton mehr liefert, als den fuͤr 
ihn feſtgeſetzten Theil, ſo kann man ſie wohl auf 
72,000 Mikiz⸗Maͤnner angeben, wovon die älteſten (die 
Offiziere und Unteroffiztere ausgenommen (nicht viel 
mehr als dreißig Jahre haben. Dieſer Zahl muß man 
noch die gedungenen Truppen beifuͤgen, die im Auslande 
dienen, und die, im Falle eines Krieges, alle in ihr 
Vaterland zuruͤckkommen ſollen. Außer den leidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Kontingenten beſitzt die Schweiz die Kanton⸗Re⸗ 
ſerven, deren Zahl nicht beſtiramt iſt, die man aber auf 
6 Mann von 100 bringen kann; was wohl, das Kon⸗ 
tingent nicht mitgerechnet, 120,000 Mann von weniger 
als 45 Jahren ausmacht, die beinahe alle ſchon unter 
den Kontingenten geſtanden und wie in den Armeen 
ausgerüfter und organiſirt find. Darauf folgen die Man ⸗ 
ner, die ihre Dienftzeis in den Reſerven zu Ende ges 
dracht haben, wovon aber die meiſten 45 bis 60 Jahre 
alt find, und bereit wären, für ihre Familien und ihr 
Eigenthum zu kämpfen. Alſo beſitzt die Schweiz an 
eidgenöſſiſchen Kontiggenten » - « » 72,000 M. 
An gedungenen Truppen, die im Falle E 
eines Krieges in ihr Vaterland zuruͤck⸗ a 
kommen ſolle n 10,000 


An eidgenoͤſſiſchen organiſirten Kantons 
C1129 000 
r 
b Effectivzahl 202,000 M.“ 


Jet a l ne dk 


Rom, vom 20. Auguſt. — Am verfloſſenen Freitag 


kam Herr von la Ferronags hier an und ſetzte den Tag 
darauf ſeine Reiſe welter fort. Man will wiſſen, daß 
derſelbe ſich nach Prag begebe. — Diejenigen, welche 
meinten, daß der Zweck von Torlonia's Reiſe nach Near 
vel eine Privat, Angelegenheit fey, haben wenigſtens zum 
Theil das Wahre getroffen. Derſelbe hat in Neapel 
das Tabaks⸗Monopol fuͤr 900,000 Neapolitaniſche Dur 
sach jährlich gepachtet. Das Geſchaͤft mag zwar ein 
ſehr eirtträgljehes ſeyn, aber doch wid es keinen ſo 
reichen Gewinn abwerfen, als dies mit demſelben Ge— 
ſchaͤft, wobei jedoch das Salz mit einbegriffen iſt, hier 
der Fall iſt. Denn bei der erſten Theilung des Ge 
winnſtes erhielten die hieſigen Actionairs- 39 pCt., und 
bei der diesjährigen Bilanz ſoll derſelbe ſogar auf 50 pCt. 
ſteigen. Und dennoch hat die Negierung, dabei eine 
bedeutend großere jährliche Einnahme als zur, Zeit, da 
fie ſelbſt das Tabak und Salz; Regal de walten; ließ. 
Der Grund hievon liegt allein it. n e 
ſicht bei der Adminiſtration, und in der Vekhinderung 
der Kontrebande. — Nachſchrift vom 22. August. m 
Geſtern Vormittag traf Ihre Koͤnt 1. Hoheit die Her⸗ 
jogin von Berry hier ei Pede ihrem Gemahlen dem 
Braſen Qucchefi; Pall hefe Kay auch der Märquis 
vn Podenas und die Fürſtin Braufremont in ihrer 
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Begleitung Sie kam mit vier Wagen an. Dem 


Vernehmen nach will ſie einige Tage hier verweilen, 
und dann ihre Reiſe nach Prag fortſetzen. 
Griechenland. 


Italieniſche Blätter melden aus Carpeniſſi 
vom 6. Juli: „Nach der Pluͤnderung von Arta iſt der 


ſchaͤndliche Tafil⸗Buſt in die hieſigen Gegenden zurück⸗ 


gekehrt, aber nicht mehr jo mächtig, wie ehemals, fein 
Corps iſt ungefähr noch 700 Mann ſtark; ſoſt alle 
Griechen, die bei ihm waren, haben ihn verlaſſen. Ta⸗ 
fil hat das Griechiſche Gebiet von Cliſto gepluͤndert; 
von da zog er nach Damord, wo er vom Paſcha von 
Lariſſa geſchlagen wurde; hierauf eilte er nach Almita, 
um ſich einzuſchiffen, fand aber keine Fahrzeuge und ers 
litt von den Tuͤrkiſchen Truppen großen Verluſt. Jeßt 
hält ſich dieſer Räuber in den Bergen von Gura ver 
borgen.“ i 

— G —— — — 
i Nele 

Breslau, vom 7. September. — Nach hier aus 
Stettin eingegangenen Nachrichten vom ten war man 
noch erwartungsvoll wegen der Ankunft Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland. Nach Schifferausſagen waren 


die Stuͤrme und widrigen Winde am 29., 30. und, 


31. Auguſt ſo bedeutend, daß man glauben durfte, daß 
das Dampfſchiff Iſchora nicht wuͤrde haben hohe See 
halten koͤnnen und wohl gezwungen worden ware, irgendwo 
einzulaufen. a ; 


Aus Livorno wird unterm 21. Auguſt geſchrieben: 


det. Schon dreimal war während ſeines Aufenthalts 
der Kalſerthron neu beſetzt worden, und Gondas erlist 
eine theilweiſe Pluͤnderung. 
im Jahre 1833, wieder in Aegypten zurück zu ſeyn. 
Wir dürfen durch ihn viele Auſſchluͤſſe über dieſes bis 


Innern; Rußlands ausgebrochen geh, Jr den Gouve⸗ 


„ Woroneſh. und, Hrel hatte fie ſich 
Aae mit groͤßerer See infonderheit in 
Kr # —— — — — — 


„Die Leipziger Zeitung enthält eine Mittheilung aus 
Valparaiſo in Chili, wonach dieſes Land mit ſchnellen 
Schritten einem boͤheren Grade der Civiliſation entgegen 
geht. Wiſſenſchaften und Gewerbe heben ſich. Man 
denkt ernſtlich daran, mit den Engliſchen und Nord- 
amerikaniſchen Wallſiſchfahrern in der Südſee in Eon 
cutrenz zu treten. Vor einiger Zeit war von der Ent 
deckung von ſehr reichhaltigen alten Silberbergwerken 
die Rede. Die Nachricht war ſehr übertrieben, Dieſe 
Minen llegen 
gebaut, aber ſie liefern nur einen Ertrag von 22 pCt. 
fuͤr das Capital, was fuͤr den dortigen Bergbau nur 
für mittelmäßig gilt. Ein Freund der Wiſſenſchaften, 
ein geborner Deutſcher, hatte von einem Daͤniſchen 
Matroſen eine Reiſe in das Innere zu einer Samm, 
lung von Natur- und andern Merkwürdigkeiten machen 
laſſen. Der Emiſſair, Namens Renous, war leider 
nicht mit den Kenntniſſen ausgeſtattet, welche eine ſolche 
Sendung erfordern; indeß hat er doch manches In⸗ 
tereſſante aufgefunden. In den Gebirgen von Chillan 
fand er eine Bergebene mit den Ruinen einer großen 
Stadt, welche beweiſen, daß auch dieſe Gegend lange 
vor den Inkas und der Geſchichte der neuern Zeit von 
einem maͤchtigen Kulturvolke bewohnt war. In den 
hohen Anden fand er eine Rettigart, welche gewoͤhnlich 
bis zu 25 Pfund ſchwer wird und viel Giftſtoff ent⸗ 
haͤlt, vielleicht aber auch medieiniſch anwendbar iſt. Er 
batte einige kleine Exemplare mitgebracht, und es ſind 
Sendungen davon nach Europa gemacht worden. Auf 
der Höhe des Gebirges von St. Jago ſah er auf der 
einen Seite das ſtille Meer, auf der andern die Pam⸗ 
pasebenen, ſo daß alſo die Gewißheit ermittelt iſt, daß 
bier nicht. mehrere Gebirgsketten nebeneiander hinab⸗ 
ziehen. 


Aus Swinemuͤnde meldet man unterm 30. Auguft, 
daß die dorthin geſandten Aſtronomen ihre Beobachtun⸗ 
gen auf der Sternwarte beendigt haben und wieder abs 
gereiſt find. ? 

— — 6—ñ—ö-— En nn nn 
Verbindungss Anzeige 

Emma Hierſementzel und Franz Lehmann 
empfehlen ſich als ehelich Verbundene zu gütigem Wohl- 
wollen ganz ergebenſt. N 

Frankenſtein und Maltſch a/ O, den 3. Septbr. 1833, 


»Entbindungs Anzeige. 
Die heute Morgen um / auf 4 Uhr gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geborne von 
Koscielska, von einem geſunden Maͤdchen, gebe ich 
mir die Ehre allen theilnehmenden Verwandten und 

Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 7. September 1833. 5 
v. Leſſel, Lieutenant im 11ten Infanterie ⸗ 
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in det Provinz Copiapo und werden fort 


. 
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Todes Anzeigen £ 

Heute früh entſchlief ſanft zu einem 

unſere gute Muter, Friederike verw. Kaufmann und 

Gutsbeſitzer Teichmann, geb. Semper. Theilneb⸗ 

menden Verwandten und Freunden zeigen dies ergebenſt 
die Hinterbliebenen. 


an 
Weißenhof den 1. September 1833. 


Heute früh 6¼ 
ſet guter, liebevoller Gatte, Vater, Sohn und Bruder 
und Schwager, der Kaufmann Paul Friedrich Fin ſter⸗ 


buſch, in dem ſchoͤnen Alter von 34 Jahren an den 
Folgen einer Leberverhärtung, welches wir inſonder⸗ 


heit feinen geehrten Geſchaͤftsfreunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt bekannt machen und hier 
mit die hoͤflichſte Anzeige verbinden, daß die unter der 
Firma Welzel & Finſterbuſch zzelther beſtandene 
Handlung ununterbrochen fortgeſetzt wird, weshalb ſich 
die Wittwe dem ferneren Wohlwollen der geſchaͤtzten 
Handlungsfreunde beſonders empfiehlt. 
Neiſſe den 5. September 1833. on 
Henriette verwittw. Finſterbuſch, geborne 
Volkmer, als Gattin, für ſich und im 
Namen ihrer unmindigen Kinder Hen, 
tiette und Guſtav. . 
Maria verw. Finſterbuſch, als Mutter: 
Ignatz Volkmer, Senator, als Schwiezer⸗ 
vater. 
Maria verw. KaſernenInſpector Kb ler, 
geb. Finſterbuſch, als Schweſter. 
Wilhelm Finſterbuſch, Bezirks Feldwebel, 
als Bruder. 
Heinrich Volkmer, Gutsbeſitzer 


f is 
auf Nieder s Hannsdorf, a 
Joſeph Volkmer, Apotheker, 5 Schwager. 
eee 


Das den (ten an einem nervösen Fieber erfolate 
Dahinſcheiden unſers innig geliebten Sohnes, des Se⸗ 
conde Lieutenant in der zweiten Schuͤtzen Abtheilung, 
Guſtav Adolph v. Debſchitz, in dem blühenden Alter 
von 20 Jahren 7 Monat, zeigen hiermit zur fillen 
Theilnahme an die tiefgebeugten Eltern. 

der LandſchaftsDitektor v. Debſchitz und 
Frau geb. v. Randow. 

Pollentſchine, den Tten September 1833. 

— ——d ¶w —E—é— — 
Theater Nachricht. 
Montag den Iren, zum dritteenmale: Napoleons 

Anfang, Gluͤck und Ende. Hiſtoriſches Drama 

in 3 Abtheilungen, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Alexander Dumas, fuͤr die Deutſche Bühne beat⸗ 
beitet von Spindler * 
Dienſtag den 10ten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Camilla, Mad. Piehl⸗Flache. ö 
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beffern Lehen 


Übe entſchlief zum beſſern Leben um 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Bachhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Föllger, J. A., die Dampfheizung und ihre Vo cheile 
für die Induſtrie, Haus- und Landwirthſchaft. Oder 
Anwei ung, die Waſſerdaͤmpfe zum Heizen, Kochen ıc. 
anzuwenden. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der 
dazu erforderlichen Apparate. Mit 1 Tafel Abbildg. 
8. Quedlinburg. j : 23 Sgr. 


Fahrer, der, zu den Heilquellen, oder Lebensordnung 


beim Gebrauch der Bäder. 16. Leipzig. br. 10 Sgr. 
Hortigs, Dr. J. N., Handbuch der chriſtlichen Kir⸗ 
cbengeſchichte, neu bearbeitet von Dr. J. Doͤhlinger. 
iſten Bandes 1ſte Abtheil. Die 3 erſten Jahrhun— 
derte. gr. 8. Landshut. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Juch, J., Anleitung zur Ausführung qualitativer cher 
miſch⸗analytiſcher Unterſuchungen anorganiſcher Koͤrper. 
8. Augsburg. br. 5 23 Sgr. 
Kohlrauſch, F., die deutſche Geſchichte. Für Schw 
len bearbeitet. In 2 Abtheilungen. 10te verbeſſerte 
und verm. Auflage. gr. 8. Elberfeld. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Kort, Dr. A. S., Eroͤrterungen praktiſcher Rechts fra⸗ 
gen aus dem gemeinen und Saͤchſiſchen Civilrechte 
und Civilproceſſe. zr Thl. gr. 8. Dresden. 23 Sgr. 
Kreuſer, J., die Overſtolzen. Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zuͤgen. gr. 8. Dresden. br. 1 Rtbir. 
Perrot, A. M., kleine, theoretiſch-praktiſche Zeichen: 
Schule. Oder gruͤndliche Anweiſung zum Linear, 
Blumen, Figuren,, Landſchafts- und Sicuationszeich⸗ 
nen, ſo wie zum Tuſchen. Nach dem Franzoͤſiſchen 
bearbeitet. Mit 7 Tafeln Abbildungen. quer 4. 
Quedlinburg. 1 Rrhlr. 


An ⁵⁶⁵ 3 f 

Einem hochverehrten Patronen-Perſonale, welches 
das hieſige Haus⸗Armen⸗MedizinalInſtitut mit Beitraͤ⸗ 
gen unterſtͤͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß den 14ten d. M. Nachmittags 
um 3 Uhr die Haupt Reviſion der Verwaltung im 
Jahre 1832/3 im Hüͤrſtenſaale des Nathhauſes fat 
finden wird und bittet, ſich durch Theilnahme an die⸗ 
fer Verhandlung perfönlih von der Verwendung und 
Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu 

überzeugen. Breslau den Aten September 1833. 
Die Direction des Haus Armen-Medizinal⸗Inſtituts. 


Bekanntmachung. 

Far den laufenden Monat September geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte Brodt: 
Kürſchner, No. 10 am Neumarkt für 2 Sgr. 3 Pfd. 
15 Loth; Juſt, No. 4 Graͤdſchener Straße für 2 Sgr. 
3 Pfd. 12 Loth; Perl, No. 17 Kloſter Straße für 
2 Sgr. 3 Pi. 8 Loth Sämmtliche Fleiſchſorten 


werden von der Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher für 


3 Sgr. pro Pfd. verkauft. Nur die Fleiſcher Muͤnke 
auf der Weißgerbergaſſe und Wenzel auf der Schweid⸗ 
niberſttraße bieten das Pfd. Rindſteiſch für 2 Sgr. 8 Pf. 


zum Verkauf. Der Kretſchmer Glied No. 20 Stockgaſſe 
verkauft das Quart Bier für 10 Pt., alle ubrigen 
Schankwirthe aber fuͤr 1 Sgr. 
Breslau den 6. September 1833. 8 
; Koͤnigliches Polizei: Präfidvium. 


Wiederruf eines Steckbriefs. RE 
Der vom Gerichts- Amte zu Langenbrelau im öffent 
lichen Anzeiger des Breslauer Regierungs- Amtsblattes 
No. 15 vom 10, April c. ſteckbrieflich verfolgte beruͤch⸗ 
tigte Weber Carl Gottfried Jung aus Tannenberg, iſt 
nach Veruͤbung vielfacher neuer Einbruͤche, uns zur Haft 
und Unterſuchung überliefert worden. 
Schweidnitz den 2. September 1833. 
Das Königliche Ingquiſſtoriat. 
Bekanntmachung. 
Der Glasfabrikant Hilgert in Weißſtein, hieſigen 
Kreiſes, hat ſeinen Knecht Janatz Ludwig aus Lam, 


persdorf bei Schatzlar in Böhmen gebürtig, am Gten 


Auguſt c. mit einer Fuhre Glaswaaren nach Hainau 
geſchickt, welche Glaswaaren der Knecht am Sten v. M. 
auch richtig abgeliefert und dafür 76 Rehlr. in Empfang 
genommen hat, bis heute jedoch mit Pferden und Wa— 
gen und Gelde noch nicht zuruͤckgekehrt iſt, vielmebr 
von Hainau über Greiffenberg nach Böhmen zu weiter 
fortgefahren ſeyn of}. 5 

Um wo woͤalich zu feinem Eigenthum wieder zu ge 
langen, hat der Hilgert um Verfolgung des Ludwig 
angeſucht; es wird daher nachſtehend das Signalement 
deſſelben mit dem Erſuchen bekannt gemacht, ihn im 
Betretungsfalle arretiren und gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten anhero abliefern laſſen zu wollen. x j 

Janatz Ludwig aus Lampersdorf in Böhmen, 22 Jahr 
alt, mittler Statur, blonde Haare und Augenbraunen, 
blaue Augen, volles ovales Geſicht ohne Bart, gute 
Zähne. Er war bekleidet mit einem runden ſchwarzen 
Füzhut woran ein breites ſchwarzes Sammtband mit 
ſtaͤhlerner Schnalle, purpurroth gemuſtertem Halstuch, 
ſchwarz mancheſterner Jacke, roth geſtreifter kattunener 
Weite, ſchwarz kalbledernen Beinkleidern und überjchla: 
genen Stiefeln. Beide Pferde ſind braun, Wallache n 


und 12 Jahr alt, das größte derſelben iſt auf das rechte 


Auge verblindet. Bei dem Frachtwagen befand ſich ein 
tother Hund mit einer weißen Kehle. 

Waldenburg den Zten September 1833. 

; 9 Königlich Landraͤthlich Amt. 
Gr. v. Reichenbach. 
Bekannntmachung f 
wegen Verdingung der VerpflegungsGegenſtaͤnde des 
Brieger Arbeitshauſes pro 1834. 

Die Verdingung der Verpflegungs⸗Gegenſtände des 
Brieger Arbeitshauſes pro 1834 nach unſerer Bekannt 
machung vom 31ſten v. Mts. wird nicht am 23ſten 
d. M., ſondern am 25ſten d. Mts. Mittwoch Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Arbeits hauſe abgehalten werden. 

Breslau den Gten September 1833. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern, 


1 
* 


Kommiſſarius, 


Rent Amte Neiſſe 


. Bekanntmachung 
die anderweite Verpachtung des Neiſſer Zins 
* Getreides betreffend. 
Das Zinsgetreide, welches die Einſaſſen der zum 
gehörigen Ortſchaften jährlich labzu / 
lieſern haben, ſoll mit: 

955 Scheffel 2¼ Metze Weiten, 1899 Scheffel 

3½ Metze Roggen, 740 Scheffel 8 / Metze Gerſte, 

3679 Scheffel Hafer (faͤmmtl. Preuß. Maaß) 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 1. Juli 1833 bis 
Ende Juni 1836 im Ganzen an den Meiſt, und Beſt⸗ 
bietenden im Wege der offentlichen Lieitation verpachtet 
werden. Der diesfaͤllige Termin iſt auf den 30 ſten 
September a. o. angeſetzt, und wird deſſen Abhal⸗ 
tung Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Rentamtlichen Gefchäfts Los 
kale, in dem ſogenannten Reſidenz-Gebaͤude zu Neiſſe 
erfolgen. Außer dem Zinsgetreide in obiger Quantität 
iſt auch das Holz, welches der Domainen-Ftskus aus 
dem Grottkauer Kaͤmmerei⸗Walde mit: 25 Klaftern wei⸗ 


ches Holz und 20 Schock Reiſig zu erhalten hat, Ge 


genſtand der Verpachtung, daher die Gebote auch 
hierauf zu richten ſind. Die Pachtluſtigen, welche aufs 
gefordert werden ſich in dem erwahnten Lokale zur ge⸗ 
nannten Zeit einzufinden, — haben zuvoͤrderſt upferm 
Geheimen Regierungs-Rath Witze n⸗ 
huſen ihre Qualification und Dispoſitions⸗Faͤhigkeit 
darzuthun. Auch muß jeder Pachtluſtige eine Caution 
von 3000 Rthlr. in Staats⸗Papieren oder Pfandbriefen 
zur Sicherheit ſeines Gebots deponiren. Der Zuſchlag 


bleibt der Genehmigung des Koͤniglichen hohen Finanz⸗ 


Miniſterii ausdruͤcklich vorbehalten, und iſt bis zu deren 
Eingang jeder an ſein Gebot gebunden. Nachgebote 
werden nicht angenommen, und ſind die Bedingungen 
in der Domainen  egiftratur der unterzeichneten Be— 


hoͤrde wie in der Neiſſer⸗ Rent Amts Kanzlei zu je 


der ſchicklichen Zeit einzuſehen 
Oppeln den 20. Auguſt 1833. 
a Sniglihe Regierung. 


K 3 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekannt mach un g. 
Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz in der 
Zeit vom tſten December 1831 bis Ende December 


1832 verpfänderen ſeit 6 Monaten und laͤnger ve, falle⸗ 


nen Pfaͤnder ſollen öffentlich gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. Demnach werden alle zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
18ten November ée. Vormittags 9 Uhr vor dem 
Auctions Commiſſarius Herrn Mannig in der Woh⸗ 
nung des Pfandverleihers Brunſchwitz (Weidenſtraße 

0. 25.) zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Termine 


ich einzufinden. Zagleich werden alle diejenigen, welche 


dei dem Brunſchwitz Pfänder niedergelegt haben, die 
ſeit 6 Monaten und länger verfallen ſind, aufgefordert, 
dieſelben noch vor dem Austionss Termine einzuloͤſen, 
eder wenn fie gegen die contrahirte Schuld gegründete 
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Einwendungen zu haben verweinen, ſolche dem unter 
zeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfandgläubiger 
wegen feiner in dem Pfandbuche eingetragenen For⸗ 
derungen befriedigt, der etwa verbleibende Uederſchuß 
aber an die Armen-Kaſſe abgeliefert, und niemand mit 
ſpaͤtern Einwendungen gehoͤrt werden ſoll. 
Breslau den 19ten Auguſt 1833. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

— — — — — — . — U —[—— 

Beka wnt machung. 
Dee bei uns erfolgte Anzeige: daß die dem Armen 
Hoſpital zu Grottkau gehoͤrigen außer Cours geſetzten 
Pfandbriefe: ö 
Weis holz... G. Nr. 20. 80 Rtlr. 
H. Loslu 2... 08. — 72. 100 — 


Schoffzitz . — — 2. 500 — 


De 0 
Endersdorf ... NG. — 121. 20 — f 
5 730 Rtir. 
Cziorke . DS. Nr. 10. 500 Ktlr. 
H. Schedlan — 116. 80 
Poln. Tſchamendorf BB. — 8. 80 — 
Aan ..... WG. — 43. 100 — 
ieslingswalde .. — — 69. 100 — 


H. ujeſe . NG. — 3064. . 
23 22 880 Ber, 


ingleichen die zu den letztgenannten ſechs Pfandbriefen 
im Betrage 880 Rehlr. ausgefertigte Intereſſen-Re— 
cognition, bei dem daſelbſt am 24. Juni d. J. ſtatt/ 
gehabten Brande ein Raub der Flammen geworden, 
wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Thl. 1. der Ge⸗ 
richts Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 4. September 1833. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 
— — —— ——— —— — — 
Bekanntmachung 
wegen Verkauf alter Akten. 
624 Centner caſſirte Akten, und davon insbeſondere 
14 Centner nur gegen die Verpflichtung zum Eins 
ſtampfen, werden am 19ten September d. J. Vormit⸗ 


tags 10 Uh: au den Meiſtbietenden gegen ſofortige 


daare Bezahlung verkauft werden. 
Trebnitz den 29ſten Auguſt 1833. 
, Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Goricht. 


Zinsgetreide , Verkauf. a 
Zum meiſtsietenden Verkaufe des pro 1833 im hie⸗ 
ſigen Rentams⸗ Bezirk einzuliefernden Zinsgetreides und 
Strohes, beſtehend in 8 


82 Scheffel 11 Metzen Weiten, 759 Scheffel 


17% Metze Roggen, 234 Scheffel 13% Metzen 
Gerſte, 957 Scheffel 11% Metzen Hafer, 78 Scheck 
58%, Gebd. Stroh, 5 N 

haben wir Montags den 30ſten September. o. 
Termin in unſerm Amtslokale anbetaumt, zu welchem 


* 


1 


wir Kaufluſtige mit dem Beifigen einladen: daß die 


Licitattons, Bedingungen. täglich, waͤhrend den Amtsflun; 


den, bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 

Trebnitz den 6. September 1833. 

Koͤnigliches Steuer» und Rent, Amt: 
ieferungs Sache. 

Da hoͤhern Ortes das Ergebniß des am 16. Auguſt 
d. J. abzehaltenen Termins zur Verdingung der vers 
ſchedenen Vedürfniſſe des Königlichen Corrections Haus 
ſes pro 1834 an Mindeſtfordernde nicht annehmbar 
befunden worden iſt, fo wird zur Annahme neuer Ange⸗ 
bote ein weiterer Termin auf den 27ſten d. M. früh 
9 Uhr anberaumt, wozu Lieferungsluſtige in das hieſige 
Königliche Corrections Haus mit dem Beifuͤgen einge 


laden werden: daß die Verdingung der betreffenden Ge— 


genſtaͤnde an Einzelne zutäßig ſſt und die Cautionsbe⸗ 
bingungen demgemaͤß auch nicht zu uͤckſchreckend find, 
Es kommen zum Angebote 
1900 Pr. Scheffel beſter Roggen, 12 Pr. Scherf: 
fel Weitzenmehl, 60 Pr. Scheffel Gerſtenmehl, 
350 Pfund feine Graupe, 5 Pr. Scheffel Gries, 
120 Pr. Scheffel Graupe, 210 Pr. Scheffel Erb⸗ 
ſen, 18 Pr. Scheffel Linſen, 120 Pr. Pfund 
Reis, 43 Pr. Centner Butter, 1400 Pr. Schef— 
fel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlruͤben, 60 Scheffel 
Mohrruͤben, 10 Scheffel Waſſerruͤben, 5 Centner 
Rind- und Kalbfleiſch, 2/ Centner Schweinefleiſch, 
30 Schock Roggenſtroh, 3300 Scheffel Steinkoh⸗ 
len, 10 Klaftern weiches und 12 Klaftern hartes 
Holz, 800 Pfund grüne Seife, 300 Pfund Steg⸗ 
feife, 11½ Censner 'raffinictes Brennoͤl, 3½ Cent 
ner Talglichte. 5 8 l 
Die Bedingungen, nach welcher die Lieferung der 
vorgenannten Bedürfniſſe erfolgen muß, find vor dem 
Termine ſchon ſtets bei uns einzuſehen.“ 
Schweidnitz den Aten September 1833. 
Adminiſtratton des Koͤniglichen Correctious-Hauſes. 
Dei machung. 
Da der inſuffieiente Nachlaß des zu Mittel, Peters 
waldau verſtorbenen Häusler Johann Carl Rolke, uber 
welchen nach $. 5. litt, b. u. c. Jit. 50. P. J. der 
Allg. Ger. Ordn. kein foͤrmlicher Concurs eröffnet wor⸗ 
den, in terrhino den 12ten October c. Vorne 
tag 10 Uhr unter die bekannten Gläubiger, vertheilt 
werden ſoll, fo werden die etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ihre Gerechtſame binnen vier Wochen 
und ſpäteſtens in dem oben angeſetzten Termine wahr: 
zunehmen und dieſe Aufforderung hiermit oͤffentlich ber 
kannt gemacht. 1 „ikily er 2 
Peterswaldau den 291 Auguſt 1839. 
Reeichsgräflich Skolbergſches Gerichts, Amt. 


Bekannt mach un g. f 
Den beiden Kindern der in Schieferſtein angeblich 
verſtorbenen Suſanne Maria Thiel geb. Dantziger, 
deren Vorname und Aufenthalt dem unterzeichneten Ge⸗ 


richt unbekannt ſind, wird hierdurch zur Wahrnehmung 


eingeſetzt find. 


Eos ſoll 


den werden. a 


ihrer Gerechtſame bekannt gemacht, daß ſie in dem am 


18ten Marz 1831 eröffneten Teſtamente ihret Groß 

mutter, der zu Lauterbach verſtorbenen Anna Roſina 

verwittweten Dantziger gebofne Hahn zu Erden 
Langenbielau den 28ſten Auguſt 1833. 

Graͤflich von Sandreezkyſches Gerichts -Amt der 

Langenbielauer Majorats-Guͤter. 
Bekanntmachung. 
Im Monat Mai k. J. wird der hieſige Bürgers 
meiſterpoſten auf anderweitige 6 Jahre offen. Wir er⸗ 


ſuchen daher, desfallſige Anmeldungen zur Wiederbe⸗ 


ſetzung bis zum 1. October d. J. an uns gelangen zu 
laſſen. Muͤnſterberg den 21. Auguſt 1833. N 
s Die Stadt-Verordneten. 
g Auctions» Anzeige. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörige 
Mobiliare und Wanrenlager, ſoll in der Wohnung des 
Verſtorbenen, Schmiedebruͤcke No. 54 in folgender Art 
verſteigert werden: 5 a 
a) am 16. September c. Vorm. von 9 Uhr, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus-. 
geraͤth. 
b) am 16. September c. Nachm. von 2 Uhr, Hand: 
lungs Utenſilien und 


ch am 17. September c. u. d. f. Tage Vorm. von 


9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, das Waarenlager, 

beſtehend in Spezereien, Droguerie und Farben 
„aller Art. i 5 
Breslau den 7. September 1833. e . 

Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 
Auctions Anzeige. 
f am 13ten d. M. Vorm. 10 Uhr 
Friedrich⸗Wilhelmsſtra ef 

eie, 

an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 7. September 1833. 5 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


f Wagen Auction. 
Heute Montag den Iren Septbr. Vormit⸗ 


in de 48 


* 


tags von 10 Uhr an, werde ich auf dem Exercier⸗ 


plage. hinter dem Koͤnigl. Palais verſchie⸗ 
dene Staats, und Reiſewagen, wobei ein Pe⸗ 
tersburger mit allen Bequemlichkeiten eingerichtet, dſo 
auch eine Wiener Batarde vorkommen, die im beſten 
und brauchbarſten Stande ſind, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung ‚öffentlich, verſteigern, zn Kaufluſtige eingela⸗ 
i ul, 78 
vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


e e „Weir pia ch tan g. 

Beim Dominio Maſſel, Trebnitzer Kreiſes, wird 
das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Weihnachten die⸗ 
ſes Jahres pachtlos. Pachtluſtige hierzu haben ſich dar 
her bei genanntem Domintum zu melden. EN 
Miaſſel den Zten September 1833. 
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Guts verkauf. 
Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, 
wollen die Erben der verwittweten Frau Ober-Forſt⸗ 
meiſierin v. Koͤckritz theilungshalber verkaufen; ſie ha⸗ 
ben dazu einen peremtoriſchen Termin auf den 21ſten 
September dieſes Jahres beſtimmt, welcher in 
dem Geſchaͤftszimmer des unterſchriebenen Sachwalters 
derſelben (Nicolai: Straße No. 7) abgehalten werden 
ſoll. Mit demjenigen, welcher auch noch vor dem 
Termine ein annehmliches Gebot macht, wird der 
Kauf s Contract ſofort abgeſchloſſen werden. Verkaufs- 
Bedingungen, landſchaftliche Taxe, Anſchlag, Der 
meſſung und Berechnung des vorhandenen, ſehr bedeu— 
tenden Torflagers, ſind bei Unterzeichnetem einzuſehen; 
Guts⸗Karten und Vermeſſungs Regiſter werden in Kadlau 
ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamten find angewie— 
ſen, Kaufluſtige uͤber die Wirthſchaft und die Behand- 
lung des Torfſtichs zu informiren. 
Breslau den 12ten April 1833. 
; Wirth, Juſtizrath. 
2 Hausverkauf zu Liegnitz. 


Der hieſiae Weinkaufmann Herr Ronezkowsky iſt 


geſonnen, fein allbier am kleinen Ringe belegenes Eds. 


haus im Wege der freiwilligen Lieitation zu verkaufen. 
Außer mehreren Alkoven, Kammern und Boͤden nebſt 
Flur und bedeutendem Hofraum, befinden ſich in dem; 
ſelben 23 Stuben. 
und Raume iſt jetzt für 563 Rthlr. billig vermiethet, 
und die Wohnung nebſt Kammern und Kellern des Be— 
figers mindeſtens noch 120 Rthlr. Miethsertrag werth. 
Zur Erwerbung dieſes Grundſtuͤcks gehört ein Capital 
von circa 3000 Rihlr. Der übrige Betrag des Kauf⸗ 
geldes kann gegen ordentliche Zinfenzehlung ſtehen blei— 
ben. Mit der Leitung dieſes Geſchaͤfts beauftragt, habe 
ich einen Termin auf den dressehnten September d. . 
des Morgens um 10 Uhr anberaumt, und lade Kauf⸗ 
luſtige zu ſelbigem in meine Wohnung Goldberger Straße 
No. 45. hieſelbſt hoͤflich ein. 

Liegnitz den Sten Auguſt 1833. 

Feige, Juſtiz-Commiſſarius. 

F DBefanntmadung. 

Die Beſitzerin des sub No. 1 auf der Schmiede, 
bruͤcke hieſelbſt, nahe am großen Ringe gelegenen Hauſes, 
beabſichtigt dies Grundſtuͤck aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und find die nähern Bedingungen in dem Geſchaͤfts— 
Locale des Unterzeichneten (Albrechtsſtraße No. 33) zu 
erfahren. Breslau den 6. September 1833. 

7 5 Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Uckermann. 
8 Kaufgeſu ch. 
50 Stuck geſunde jweifchürige, tragende Mutterſchaafe 
die zur Nachzucht auch noch tauglich, von allen erblichen 
Jehlern frei und wo die Wolle circa 70 bis 80 Rthlr. 
zuletzt gegolten, werden verlangt. Das Nähere Wallſtraße 
No. J. par terre bei dem Ziergärtner Rim ptſch. 


CF 


Der groͤßte Theil der Behaͤltniſſe 


— 


RNindbieh, Verkauf. 
Auf dem Dominio Maſſel bei Trebnitz ſtehen zehn 
gute Nutz⸗Kuͤhe zum Verkauf. - ; 
Sa amen Roggen 
200 Scheffel liegen bei dem Dominio Kl. Kreidel, 
Wohlauer Kreiſes, zum Verkauf. 
Zu ver kaufen, 
Ein bequemer Reiſewagen mit eiſernen Achſen, dop⸗ 
pelter Plaue und drei mit Tuch ausgeſchlagenen Sitzen 
veſehen, ſteht im goldnen Zepter vor dem Ohlauer 
Thore zum Verkauf. 


— 


Gasthof - Anzeige. a 

In Bezug auf meine frühere Anzeige 
mache ich ergebenst bekannt, dass mit 
dem ı. October der neue Gasthof: das 
deutsche Haus-Albrechts - Strasse 
der Königl. Regierung gegenüber, 
sowohl für Reisende mit eigenen, so wie 
auch mit Postpferden, eröffnet seyn wird. 
In früherer Zeit hatte ich das Glück in 


der goldenen Krone, dass meine Einrich- 


tungen und Anordnungen von Einheimi— 
schen so wie von Fremden auf eine so 
ausgezeichnete Weise gewürdiget wurden, 
wie es selten vorkommt. Dies lässt mich 
hoffen, dass das von mir zweckmässig ein- 
gerichtete deutsche Haus nicht unbeach- 
tet bleiben wird, und zwar um so weni- 
ger, da alles das, was man von einem gu- 
ten Gasthofe verlangt, mit möglichster Bil- 
ligkeit verbunden seyn wird. 

Breslau den g. September 1833. 

8 Pfeiffer. 
Speisehaus - Anzeige. 

Vom ı. October ab wird im Gasthofe 
das deutsche Haus um ı Uhran der 
Gesellschafts. Tafel ä Person 10 Sgr: ge- 
speist. Diejenigen, so gesonnen seyn soll- 
ten, sich für den Monat zu verpflichten, 
können die nähern billigen Bedingungen 
daselbst täglich in den Stunden von ı2 — 
2 Uhr erfahren. 

Be Pfeiffer. 
R 

Das bisherige Rauchern des Fleiſches im Bernhar⸗ 

diner Hospital findet nun nicht mehr ſtatt. = 
Das Vorſteher Amt. 


Zweite Beilage 


Subſeript.⸗Pr. auf 


5 Zweite Beilage zu No. 


„„ 
211 der privilegirten 
Vom 9. September 1833. 


Schleſiſchen Zeitung. 
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Literariiche Anzeige. 
Die Buͤſchler'ſche Verlagsbuchhandlung in Elberfeld 
beeilt ſich hiermit anzuzeigen, daß nun die 
. hn de 
verbeſſeite und vermehrte Auflage 


der 
Deutſchen Geſchichte 
5 von 
Fr. Kohlrauſch a 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) wieder zu haben iſt. 
Zwei Theile 1 Nehlr. 15 Sgr. 


5 Literariſche Anzeige. 

Bei C. 
Leipzig iſt fo eben erfchienen und in allen ſoliden Buch, 
handlungen Deutſchlaads (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu finden: 


J a her buͤch e x 


der homdopathiſchen Heil, und Lehranſtalt zu Leipzig 
herausgeg. von den Inſpectoren derſelben. 


1. Heft. 

Sauber broſch. Preis 1 Rihlr. 

Bei Ludwig Schumann iſt ferner erſchienen: 
Die Hautkrankheiten 


oder ſyſtemat. Darſtellung der verſchiedenen Ausſchlaͤge 


nach ihrer Form, nach den begleitenden Empfindungen, 
und nach den Theilen, woran ſie erſcheinen, bearbeitet 
auf homdopathiſche Weiſe von Dr. E. Ferd. Ruͤckert. 
5 Sauber broſch. Preis 23 Sgr. 
Vollſtändiges Bucher Lexikon. 
Enthalten alle von 1750 bis zu Ende des Jahres 1832 
in Deutſchland und in den angrenzenden Ländern ge— 
druckten Buͤchern. In alphabetiſcher Folge mit einer 
vollitändigen Ueberſicht aller Autoren, der anonymen ſowohl 
als der pſeudonymen, und einer genauen Angabe der 
Kupfer, Karten, der Auflagen und Ausgaben, der For 
mate, der Druckorte, der Jahrzahlen, der Verleger und 
Preiſe. Bearbeitet und herausgegeben von Eh. G. 
Kayſer mit einer Vorrede von Friedr. Adolph Ebert 
Koͤnigl. Saͤchſ. Hofrath u. Oberbibliothekar, — iſte Liefrg. 
Druck⸗Vel. Ppr. 1 Nthlr. 10 Sgr. 


auf Schrb.-Vel.⸗Ppr.- 1 Rthlr. 13 Sar. 
6᷑?7—b— — 
N Aufforderung 
Der Herr Johann Schaffer, Sohn des in Brune 


verſtorbenen Juſtiz CommiſſionsRath Schaffer, wird 


erſucht, dem Unterzeichneten ſeinen jetzigen Wohnort an 
zuzeigen, da derſelbe mit ihm wichtige Sachen zu ver⸗ 
handeln hat. Borganie den 4. September 1833. 

x Mü d leer. 


— 


H. Reclam und Ludwig Schumann in 


tritte bis zu ihrem Ausſcheiden. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Vereinfachte 
Reinigungsart des Brennoͤls, 
ſowohl im Kleinen als im Großen leicht und 
mit Vortheil auszuführen. 

Nebſt Angabe eines praktiſchen Verfahrens, 
Saamen⸗Oele in Thran zu verwandeln, 
fo daß fie in vielen Fällen den Fiſchthran erſetzen koͤnnen. 

Von Chr. Lefebvre. 
Für Deutſchland bearbeitet und mit erlaͤuternden Ans 
merkungen verſehen von einem praktiſchen Chemiker. 
geh. 1 Fthlr. 


Neues chemiſches Verfahren 


das Talg auszulaſſen, 
daß ſich dabei weder Grieben bilden, noch un⸗ 
geſunde Geruͤche entwickeln, 
und auch keine Feuersgefahr damit verbunden iſt. 
Oder: einfache und leichte Methode, aus dem rohen 
Talge ein reichlicheres, ſchoͤneres und, wohlfeileres Pros 
dukt zu gewinnen, als nach der bisherigen Verfah⸗ 
rungsart, (wofür der Verfaſſer von der Emulationsge⸗ 
ſellſchaft zu Rouen eine Aufmunterungs-Medaille empfing). 
Nebſt einer neuen Art, N 
das Talg ſo zu reinigen, zu bleichen und 
zu haͤrten, i 
um daraus 1) vervollkommnete Lichte; 2) Talg- Wachs, 
lichte; und 3) Stearin- und Steariklichte, die alle Ei⸗ 
genſchaften der Wachslichte haben, herſtellen zul koͤnnen. 
Von Ch. Lefebvre. 
2te verbeſſerte Auflage der mit erlaͤuternden Anmerkun⸗ 
gen verſehenen Bearbeitung fuͤr Deutſchland, von einem 
praktiſchen Chemiker. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


„ Literariſche Anzeige. 
Bei A. 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: f j 
Dienſt⸗ und Rechts⸗Verhaͤltniſſe 
der Preußiſchen Staatsbeamten, von ihrem Dienſtan— 
Dargeſtellt von J. 
D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrath. Zweite ver, 
vollſtaͤndigte Ausgabe. Preis: 1 Thlr. j 
Der Beamte gewinnt zwar in den Gefchäften feines 
Berufs eine gewiſſe Dienſtkenntniß, die jedoch den nach 
gründlichen Wiſſen ſtrebenden Dienſtmann nicht befrier 
digt. In dieſem Lehrbuche find die Geſetze und Ber 
ſtimmungen über die Pflichten und Rechte des Beam, 


7 


W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 


ten aus ihren Quellen geſchoͤpft und zu einem woltän 
digen Unterrichte zuſammengeſtellt. Daß ein ſolches 
Werk Beduͤrfniß iſt und Beifall gefunden hat, davon 
dürfte deſſen gegenwärtige zweite Ausgabe als ein nicht 
unzweideutiger Beweis erſcheinen. 
Liter ariſche Anzeige 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Der Preußiſche Freiwillige. 
Ein Handbuch für jeden jungen Preußen und deſſen 
Angehörige, ſowohl bei dem Eintritt in das ſtehende 
Heer und waͤhrend der Dienſtzeit in demſelbdn, als bei 


dem Uebertritt zur Kriegs Reſerve und in die beiden 


Aufgebote der Landwehr. Zuſammengeſtellt von 
Li. Schneider. Preis 1½ Rrhlr. 

Der als Militairſchriftſteller ſchon vortheilhaft bekannte 
Unteroffizier im 20ſten Landwehr⸗Regimente, L. Schnei— 
der, deſſen Inſtructionsbüͤcher für Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie und Landwehr in mehr als 100,000 Exem⸗ 
plaren in der Preußiſchen Armee verbreitet ſind, hat 
durch das Zuſammenſtellen des gegenwartigen Buches 
einem lange gefuͤhlten Beduͤrfniß abgeholfen. In die, 
ſem empfehlend ausgeftatteten Handbuche findet der junge 
Preußiſche Staatsbürger, deſſen Stellung in dem bur, 
gerlichen Leben zum einjährigen Dienen berechtigt, Alles 
vollſtaͤndig beiſammen, was derſelbe vor, während 
und nach vollbrachter Dienſtzeit bedarf. Beſonders 
werden Eltern und Vormünder auf den „Preußiſchen 
Freiwilligen“ anfmerkſam gemacht, weil fie, außer 
den geſetzlichen Beſtimmungen, auch alle Einzelheiten 
hinſichtlich der Equipirung, der Koſten du. ſ. w. in dem- 
ſelben finden. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Einer hohen Genehmigung zufolge, eröffne 
ich vom heutigen Tage ab, mein neu errich⸗ 


tetes Commiſſions⸗Comptoir. 


Durch mehrjaͤhrige Erfahrungen in dieſem 


Geſchaͤfte, glaube ich mir die dazu erforder⸗ 


lichen Renntniſſe erworben zu haben, und 


empfehle mich demgemaͤß Einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum zu ſchaͤtzbaren Aufträgen jeder 
Ar t f 


In Beziehung auf obige Anzeige erlaube 
ich mir noch zu bemerken, wie ich mit dieſer 
Anſtalt ein allgemeines Verſorgungs⸗ 
und Vermiethungs⸗ Bureau ver⸗ 
binde, wobei ich es mir zur angelegentlichſten 


Pflicht machen werde, jeden mir gewordenen \ 
Auftrag auf das puͤnklichſte und gewiſſenhaf⸗ 


teſte auszufuͤhren. 

Breslau den 9. September 1833. 
85 Fr. W. Nickolmann, Tommiſſ. 
Ohlauer⸗Straße in der Weintraube, ohnweit 
5 des Schwiebogens. i 
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Alle diejenigen, welche Bücher oder Muſtkalien von 
mir geliehen haben, erſuche ich um recht baldige Zurück: 
ſendung derſelben, indem ich wegen Meiner Verſetzung 
von hier nach Potsdam bereits meine Bibliothek ein⸗ 
packen laſſe. 1742 

Zugleich zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die bei⸗ 
den von mir redigirten Zeitſchriften, nämlich die 
„Eutonia“ und „das Wochenblatt für das Volks⸗ 
ſchulweſen“ in ihrer bisherigen Art fortgehen werden. 
Eine ausfuͤhrlichere Anzeige deshalb wird eheſtens in 
jeder dieſer Zeitſchriſten ſelber gegeben, werden 

Die „Eutonia“, eine hauptſächlich paͤdagogteche 
Muſſkzeitſchtift, iſt nach und nach ein Repertorium der 
muſikgliſchen Literatur fuͤr Lehrer an Schulen und 
Kirchen geworden und wird das immer mehr und mehr 
werden. »Sie duͤrfte daber namentlich den juͤngern 
Lehrern, welche mit den muſikaliſchen Werken für ihren 
Beruf gern bekannt werden wollen, ſehr wichtige Dicnſte 
leiſten. In einigen Wochen werden das 2te und Zte 


Heſt des VIII. Bandes derſelben erſcheinen und ganz 
in der bisherigen Weiſe an die Herren Abnehmer ver; 


ſendet werden. 

Es iſt noch eine Anzahl vollſtaͤndiger Exemplare von 
der „Entonia vorhanden, die ich denen, welche fir 
zu beſitzen wünſchen und ſich direete an mich wenden, 
bereit bin, unter moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen 
abzulaſſen, beſonders wenn 2, 3 — 4 Exemplare zuſam— 
mengenommen werden. — Eben ſo von den anderen 
ſelbſtoerlegten Schriften und Lieder Sammlungen. 

Auch ſteht ein Silbermannſcher Fluͤgel mit 2 Clavia— 
turen, fo wie ein Straubeſches Clavier (aus Berlin) 
bei mir zum Verkauf. ö 

Breslau den 6ten September 1833. 


Oberlehrer Hientz ſch, i 
im Königl. evangel. Seminar in der Neuſtadt. 


— 


Concert Anzeige. 

Die künftige Abendunterhaltung im Liebichſcken 
Garten wird Dienſtag den 10ten September ſtattfinden, 
wozu ergebenſt einladeee 
! das Muſik⸗Chor. 
——— — —ñ——ͤͤ—ßv7 —Vx nn — 

Handlungs Verlegung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß lich 
meine ſeit vielen Jahren auf der Albrechtsſtraße ges 
führte Porcelain, Steingut, Glas,, Öalanteries und 
Lakirte-Waaren Handlung von heute an, in mein am 
Ringe (Naſchmarkt, Seite) Niro. 46. gelegenes Haus 
verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit meinem 
Bruder Johann Doms unverändert, jedoch unter der 
Firma Franz Doms ck Comp. fortſetzen werde. Fur 
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fühle ich mich 
dankbar verpflichtet und bitte um deſſen Fortdauer ganz 
ergebenft Franz Doms. 


Breslau den 24ſten Auguſt 1833. 


— 


e € N 
C. Leuc kart, 


g m. Ri n g e; 
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Die Musikalien- Leih- Anstalt 


* — 


ist mit, den neuern und allerneuesten Erscheinungen, welche die musikal. Literatur aufzuweisen 


vermag, 80 sehr bereichert worden dals sie bei 


der Reichhältigkeib des Lagers und der bedeuten- 


den Anzahl der ihr einverleibten Werke die feste Versicherung geben kann, dals sie mehr als 


jede andere vielleicht 


ähnliche Anstalt sich der ihr stets zeither in hohem Maafse geschenkten 


Berücksictigung aufs Neue empfehlen zu können berechtigt zu seyn glaubt, da sie weder An- 


‚strengung noch 


Kosten scheute, um sich als Anstalt der Art, sowohl durch Feststellung der bil- 


ligsten Bedingungen, als auch dem Rufe der seit 52 Jahren bestehenden, im In- und Auslande 


bekannten Handlung, 


welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die fortgesetzte Thätigkeit auf 


x * f * 
das Vollkommenste zu entsprechen. Cataloge und Anzeigen werden gratis ausgegeben. 


Das echte Eau de Cologne von Carl An⸗ 


ton Zanply Hohe-Straße Ro. 92. und Jo⸗ 
hann Maria Farina in Coln a. R. iſt ſo 
eben angekommen und verkaufen im Einzeln 
wie zum Wiederverkauf ſehr wohlfeil. 
Hübner er Sohn, eine Stiege hoch, 
Rin; und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt) Ecke 
| Nro. 32, | 


7 
— 1 — FE 


Ka ̃ Bar 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich Sonntag den 8. Sep⸗ 
tember meine vor dem NicolaisIhore etablirte Condito— 
rei eröffne. Für gute Waare, wie auch billige Preiſe 
werde ich jederzeit Sorge tragen, weshalb ich um gütis 
gen Zuſpruch bitte. a 

C. Mor ſch, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 72. 
——.xꝛ. n — —ö— . r. —— 
An dei ge. 
Echter alter Mallaga die Flaſche zu 18. Silbergroſchen; 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen neueſter Art, zu 
Pathen- und Confirmations-Geſchenken anwendbar; 
Brieftaſchen aller Art; 1 
Gleiwitzer eiſernes Koch“ und Bratgeſchirr mit dauer 
hafter Emaille; und 1 8 
Feine Eiſengußwaaren, wie: Altar Leuchter, Cruziſixe, 


das heilige Abendmahl größte Sorte, und viele an, 


dere aus Eiſen gefertigte ſehr ſchöne Gegenstände 


erhielten wir in größter Auswahl und ſtellen im Eins E 
zeln wie zum Wiederverkauf den Zeiten angemeffene . 


aͤußetſt niedrige Preiſe. 
Hubner & Sohn, eine Stiege hoch 
Ning, und Hintermarft; (Kroͤnzelmarkt) Ecke Ro. 32. 
Das feinſte raffinirte Ruͤbdl 


offerirt billigſt: die Del, Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32., der Poſt ſchraͤguͤber. 


cher Erde. 


Offenes Unterkommen. 

Ein mit den noͤthigen Kenntniſſen verſehener junger 
Menſch kann als Apotheker-Lehrſing ſogleich ein ſehr 
annehmbares Unterkommen finden. Naͤhere Auskunft 
giebt der Kaufmann i 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51, im weißen Haufe. 


5 Mehrere Apotheker⸗-Lehrlinge 


werden verlangt, die unter vortheilhaften Bedingungen 


ſogleich antreten koͤnnen. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


il Geſuchter Lehrling, 

Ein GoldarbeiterLehrling wird baldigſt geſucht. Das 

Naͤhere darüber ertheilt der Tuchkaufmann Hr. Kranz, 
Riemerzeile No. 12. A 


15 Verlorner Pintſcher. 

Sollte Jemand einen am ſten d. M. verloren ge 
gangenen, ganz kurz abgeſtutzten Pintſcherhund, mit 
gelben Fleck auf dem Kopfe und weißer Kehle aufgefan⸗ 
gen haben, beliebe ſolchen gefaͤlligſt gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung Reuſche Straße No. 61 abs 
zugeben. N * 


Verlorene Jagdtaſche.“ 


Wer auf dem Wege von Weyde nach Breslau bis 
vor das Schweidnitzer Thor den Tten d. M., eine gelb; 


lederne Jagdtaſche, enthaltend; ein kupfernes Pulverhorn, 
eine meffingne Kupferhuͤtchen-Kapſel, einen Schrauben⸗ 


zieher und 2 Schrootbeutel, gefunden hat, und ſelbige 
neue Schweidnitzer-Straße No. 1 eine Treppe hoch ab: 
giebt, erhält eine Belohnung von 2 Thalern. 

Breslau den Sten September 1833. 

- Bermierbung. 

Neuſtadt Breiteftafe No. 38 in einem geräumigen 
Haufe ſind freundliche Wohnungen zu vermiethen, wo 
auch ein Stall fuͤr ein oder zwei Pferde nebſt dem dazu 
gehörigen. Beigelaß. Das Naͤhere daſelbſt auf güei⸗ 


— 


— 


merei No 33 


7 — 


0 i 
i Vermiethun g. 
Stallung auf 2 Pferde nebſt Wagenplätzen {find am 
Ringe No. 4. bald oder Termino Michaeli zu vermie⸗ 
then und das Nähere im Lotterie-Comptoir des Sol. 
Holſchau jun. zu erfahren. . a 
Ver mie thun g. l 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18, der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung gegenuͤber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben be⸗ 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Naͤhere 
Par terre zu erfahren. 
Am Neumarkt Neo. 23. iſt unvorhergeſehener Um⸗ 


Hände wegen eine zwei Stiegen hoch nach der Straße 


zu belegene Wohnung von zwei Stuben nebſt Alkove 
und dazu noͤthigem Gelaß von Weihnachten d. J. ab 
zu vermiethen. > \ 


Angekommene Fremde. 

Am sten: In 3 Bergen: Hr. Müller, Wirkl. Geh. 
Kriegsrath, von Berlin; Hr, Urbani, Ob.⸗Ld. Ger.⸗Rath, 
von Inſterburg Im gold Schwerdt: Hr He nicke, 
Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Brumm, Kaufmann, von 
Stettin; Hr. Winckler, Gutsbeſ, von Miechowitz. — Im 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Ellgutb; Herr 
Graupe, Stadtpfarrer, von Schweidnitz; Hr. Aber, Bürgers 
meiſter, von Jauer; Gutsbeſitzerin Roſemann, von Tichirnitz. 
— In der goldnen Gans: Hr. Haucke, Rendant, ven 
Poſen Hr. Voigtel, Kındufteur, von Magdeburg: Hr. Ko: 
piſch, Kaufm., von Schmiedeberg; Madame Dautume, von 
Metz; Hr. Peſchke, Kaufmann, von Frankenſtein; Hr. Aubin, 
Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Zenneg, Kaufm., von 
Reichenbach. — Im weiß en Adler: Hr. „ än, Ritt⸗ 
meiſter, von Liegnitz; Hr. Baron v. Bockelberg, Oberſt, von 
Carlsruh; Hr. v. Zawadzki, Regierungerath, von Liegnitz; 
Hr. Knabe, Hr. Weib, Kaufleute, von Berlin. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Pniower, Kaufmann, von Krap⸗ 
bitz; Hr. Fri'dlaͤnder, Kaufm , von Oppeln. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Sieſicki, Gutsbeſitzer, von Wilna. — Im 
weißen Storch: Hr. Moſezycki, Hr. Arnſtein, Kaufleute, 
von Brody; Frau Kaufmann Kempuer, von Wollin. In 


der großen Stube: Hr. Karsnitzki, Gutsbeſ, von Chlewo. 


— Im römiſchen Kaifer: Hr. v. Horn, von Gleiwitz. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Andiychewitz, Kontrolleur, 
Einwohnerin Solecka, beide von Warſchau, Katharinenſtraße 
No. 3; Frau Regierungs⸗Kauzlei⸗Diteetor Cornelius,, von 
Königsberg, Ohlauerfir. No. 235 Frau v. Kölichen, von Gim⸗ 
mel, Oderſtr. No. 175 Hr. Hofmann, Inſpektor, von Zobter, 
Hr. Zügner, Juſtiz⸗Seeretair, von Bauerwitz, beide Hum⸗ 

r. o. Bitckhon, Major, von Minden, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 39. 


Am ten: In den 3 Bergen: Hr. v. Karezewoki, 
andratb, von Krotoſchin. — Im gol d. Schwerdt: Hr. 
chubert, Kaufm., von Leipzig; Hr. Calmus, Kaufm, von 
Berlin; Hr. Guillaume, Profeſſor, von Warſchau. — In 
der goldnen Gans: 


Getreide-Preis in Courant. 


Hr. v. Radoszewski, von Berlin; 
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Greuß. Maaß.) Breslau, den 7. September 1833.— 


— 
gan 


Hr. Edzaud', Hr. Gieſche, Kaufleute, von Stettin. — % 

goldnen Baum! Hr. b. Hardt, Hauptmann, von Schmid: 
nitz. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Forſt⸗ 
meiſter, von Karlsryh. — Im goldnen göwen! Herr 
v. Borwitz, Gutsbeſ., von e Im gold. Hits 

ſchel: Hr. Braun, Kaufm., von Peiskretſcham; Hr. Cohn, 
Kaufm., von Loslau. — Im Privat⸗Logſs: Hr. Klein, 


Lehrer, von Neiſſe, Neueweltgaſſe No. 155 Hr. Wolff, Gym: 


naſiallehrer, von Gleiwitz, Schmiededrucke No. 44; Herr von 
Hippel, Rittmeister, von Natibor, Kloſterſtraße Ne Herr 
Jaſchinski, Gensdarmerie⸗Hauptmann, von Kozmin, Albrechts⸗ 
ſtraße No. 22; Hr. Scholtze, Doctor, von Ohlau, neue 
Sandſtraße No. 14; Hrn. Gebr. v. Falckenſtein, von Coln, 
Hr. Marks, Lieutenant, beide Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 26. 


— ——— wʒ.ů—K———K—ß—3ßvsx3¶õ6 —ů— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 7. September 1833. 

Fr., Couran z.. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Men. 143 * ei 
Hamburg en Hanc(o |a Lite 152: | — 
Mis er, 4 W. — = 
Die u, Sa 2 Mon. — 1507 
London für 1 Pfd. äterl. | 3 Mon. | 6.263 6. 264 
“Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Weche, Zahl. | a Vista 1033 — 
Bio oo Fink? M. Zahl sen 125 
Augsburg Rg 2 Mon. | 1033 — 
Wien in 20 4x. | a Vi — — 
BDiunoſo 2 Mon — 1043 
ri are a 11% — 995 
Ditto DIRT En 2 670 An 9055 
N Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducal en —— 963 
Kaiterl. Ducuten — 96 
Friedrichsd’or rr Le HAAR * 
Louie erf „2 An. dan; en ee — 
Folia. GG,, Se | 101 
j > ; 5 Pr. Courans, 
Effecten- Course. Fed 
Staats-Schuld- Scheine . 
Preuss. Engl. {nleihe ente 19 4.— — 5 
Die dt von 18225 — 
‚Seehandl. Hrüm.- Sch., d 50 0 ze 52 — 
Gr. Herz. Posener Hfandbr. 4 1015 — 
‚Breslauer Stadt- Obligationen 4% | 1043 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 K Al. 4 1058 * 
Ditto 4it0 500 KA. 4 106 — 
Ditto 401 100 KA“. 4 — — 
Diascontoo .:.. . — 


— 


a Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfter: 
Weizen 1 Rtblr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pl. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 27 Sgr. Pfl. — tt lr. 24 Sgr. Pf. 
Gerſte „Kthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 18 Sgr. Pf. — Fol. 15 Ser. Pf. 
Hafer Ktbit. 17 Sgt. 6 Pe. — Ftblr. 15 Ser 3, , — Nd. 1 Sar. Pf, 
Erbſen „ Rthlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. = Pf. — Kthlr. „Sgr. Pf. 


—— un 
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Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wiherm Gottlie 


Korncchen Buchhandlung und iſt auch auf gllen Königl. Poſtämtern zu haben 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. i 


